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Abend - Ausgabe.

Der deutsche Iuristentag in Berlin.
Der unter dem Vorsitze des Professors Gierte gefaßte

Beschluß , den zweiten Gesetzentwurf als eine geeignete
Grundlage sür gesetzliche Platzregeln zu empfehlen , hat
die Bedeutung , daß er mehreren Personen als der erste
Entwurf die Sicherung ihrer Bauforderung gewährt,
nämlich sowohl den Lieferanten als auch den mittelbaren
Gläubigern , d. h. denjenigen , welche die Herstellung des
Bauwerkes oder eines Theiles desselben an andere
Unternehmer (Nachmänner ) übertragen haben . Auch
haben seine hier nicht im Einzelnen mitzutheilenden Vor¬
schriften den Erfolg , die Baugelder sicherer als die bis¬
herigen Entwürfe zu stellen.

Die beiden folgenden , in der Privatrechtsabtheilung
verhlmdelten Fragen haben mehr fiir die Kreise der
Juristen und solcher, die es werden wollen , Interesse , ich
nieine die Frage der Zwischenprüfungen  und
auch die Frage nach der Rechtskraft der Entscheidungen
der Verwaltungsbehörden . Um den viel beklagten Un¬
fleiß der jungen Jurist « : auf den Universitäten zu heben,
ist vorgeschlagen , Zwischenprüfungen , wie sie in Bayern
bereits bestehen und in der Mitte der Studienzeit abge¬
legt werden , entweder in dieser oder in anderer Art in
ganz Deutschland einzuführen . Mit seltener Einmüthig-
keit erklärten sich sämmtliche Professor « : , welche z::m
Worte kamen — es werden kaum weniger als ein Dutzend
gewesen sein — gegen die Zwischenprüfungen . Besonders
emdrucksvoll waren die Ausführung « : des Professors
Dr . Oertmann -Erlangen , welcher sich als Vertreter
Bayerns bezeichnete und erklärte , durchaus schlechte Er¬
fahrungen damit gemacht zu haben , da der Fleiß in den
ersten Semestern nicht gehoben und in den folgenden das
Studium der Disziplin , in denen die Vorprüsirng be¬
standen sei, vernachlässigt werde . Auch Professor
Dr . Klein feiler  von Kiel , welcher früher in
München als Privatdozent die Einführung von Zwischen¬
prüfungen befürwortet hatte , bekannte sich nach seiner
jctz:gen Erfahrung als deren Gegner . Einstimmig wurde
vielmehr eine Studienzeit von mindestens 7 Semestern
als unumgänglich nöthig bezeichyet und daneben eine
strenge erste Prüfung , sowie die Pflege praktischer Ueb-
ungen schon von den ersten Semestern an gefordert.
Referenten waren Professor Enneccerus -Marburg
und Landgerichtspräsident Dr . Dorner -Karlsruhe.
Schriftliche Gutachten hatten erstattet die Professoren
H i l l e r -Graz und R o s i n -Freiburg i . Br.

Den Urtheilen und sonstigen Entscheidungen gleicher
Art der Verwaltungsbehörden  muß , wie der
Iuristentag nach Entgeg «:nahme des Berichts des Prof.
Dr . S e i d l e r -Wien annahm , Rechtskraft nach Maß¬
gabe der für die Urcheile der Civilgerichte geltenden

Grrmdsätze beiwohnen . Die Urtheile der Verwaltungs-
erichte müßten die Kraft haben , die Verwaltring zu
inden , da eine .Gefährdung wichtiger Jnteress « : des

Staates nicht zu besorgen sei. Andernfalls würde das
Vertrauen in die Derwaltungsrechtspflege erschüttert
werden.

In der strafrechtlich « : Abtheiluiy ; erörterte man,
welche Maßregeln sich sür die rechtliche Behandlung der
Ringe  oder Kartelle  empfehl « : . Hier führten die
österreichisch« : Kollegen großentheils das Wort . Gut¬
achten lagen vor von dem Hof- und Gerichtsadvokaten
Dr . Landsberger  in Wien und von Professor Dr.
W e n t i g in Greifswald . Besonders fesselnd war und
mit lebhaftestem Beifall ausgenommen wurde die inhalt¬
lich und formell in seltener Weise vollendete Rede sr .Exc.
des Sektionschefs in: österreichischen Justizministerium
Dr . Fr . Klein.  Er untersnchte die Mittel , welche für
die Bekäinpfung der gemeingefährlichen Auswüchse der
Kartelle in Betracht kommen . Geg «:über den allein Er¬
werb und Geschäftsgewinn bezweckenden Kartellen werde
man nichts ausricht « : mit dem Hinweise , daß ihr Wirk « :
das Gemeinwohl schädige. Es sei vielmehr zu unter¬
suchen, ob das bürgerliche Recht oder das Strafrecht oder
ob verwaltungsrechtliche Maßnahm «: im Stande seien,
Schädigungen des Gemeinwohls , welche drohen , vorzu¬
beugen , oder , wenn sie schon eingetreten sind. Abhülfe zu
schaffen. Das Ergebnitz dieser Untersuchung war ein
pessimistisches, indem der Redmr diese Fragen verneiirte.
Er erkannte es als die dringende Aufgabe des Privat¬
rechts an , in Erwägung zu ziehen , ob und inwieweit es
nöthig sei, den kartellirt « : Unternehmungen gegenüber
gewisse Rechtssätze, insbesondere die Freiheit , ob sie mit
Jemandem in geschäftliche Verbindung treten wollen oder
nicht, aufzuheben und ob nicht auch gewisse andere Rechts-
sötze des freien abänderlichen Rechts als zwingendes
Recht zu gestalten seien. Bestimmte Vorschläge machte
Dr . Klein in dieser Beziehung nicht . Er betonte jedoch,
daß die bisherigen Versuche, auf dem Wege des Privat¬
rechts den Kartellen bcizukommen , sich als erfolglos er¬
wiesen hatten , insbesondere die Erklärungen der Ver¬
einbarungen mit ihren Mitgliedern als rechtsunwirksam.
Auch mit Strafen werde man nichts ausrichten , und eben¬
sowenig mit Verwaltungsmaßnalimen wie z. B . Erhöh¬
ung der Tarife , höhere Besteuerung oder dergleichen . Als
einzig möglichen Weg empfahl er größere Publizität und
ein Eingreifen des Staates dann , wenn eine Korporation
höherer Ordnung , z. B . eine Stadt oder eine Provinz
oder ein Verein , welcher den großen Theil der Ange¬
hörigen eines bestimmten Berufes umfaßt , sich um Hülfe
an den Staat wendet , weil er seine Mitglieder in ihrer
wirthschaftlichen Existenz durch das Kartell bedroht sieht.
Dann solle der Staat eine Kommission einsetzen, welche
nicht nach juristischen , sondern nach volkswirthschaftlichen
Gesichtspunkten untersucht , ob die vom Kartell vorge-
schriebenenPreise richtige sind, d. h . mit der derKonjunktrrr
des Marktes entsprechenden Berechnung des Unter-

nehmergewinnes , und ob seine, sonstig« : Maßnahmen im
Rahmen einer gesund « : Volkswirthschaft zu billigen sind.
Der Ausspruch dieser Kommission soll aber nach Ansicht
Sr . Excellenz keinerlei bindende Bedeutung . haben,
sondern lediglich den Kartellmitgliedern mitgetheilt wer¬
den . Aendern dieselben danach ihre Beschlüsse nicht, so
wird das Gutachten der Kommission publizirt und den
Angehörigen des Kartells werden die öff« : tlichen Ehren¬
rechte entzogen , weil sie sich als Menschen Herausstellen,
welche ihre Sonderinteressen in: Widerspruch mit den
Forderungen des Gemeinwohls verfolgen . Bei der
Publikation soll übrigens vermieden werden , Betriebs¬
geheimnisse zu verrathen . Herr Landgerichtsrath Kule-
mann-  Braunschweig erkannte das Bestreben der
Kartelle , durch Ausschluß der Konkurrenz eine Erhöhung
der Preise herbeizuführen , als durchaus berechtigt an
und sieht darin ein« : volkswirthschaftlichen Fortschritt,
weil höhere Preise das einzige Mittel seien, um zu einer
besser«: Vergütung der Arbeit zn gelangen . Er verwirft
das Eingreif « : der Gesetzgebung in die volkswirthschaft-
liche Entwickelung als ein rein mechanisches Mittel , das
obendrein unausführbar und wirkungslos sein werde.
Es müsse eine Hülfe auf organischem Wege gesucht wer¬
den und daS geschähe durch Hebung der Kaufkraft der
unteren Klassen , wodurch alle Erwerbsstände profitiren
würden . Er empfiehlt deshalb die Begünstigung der ge¬
werkschaftlichen Vereinigungen der Arbeiter , solveit sie
Erhöhung des Arbeitslohnes anstreben , trotz der entgegen-
stehenden politischen Bedenken . — Rechtsanwalt
B o y e n s - Leipzig stellt d« : Antrag , alle solche Kartelle,
welche ein thatsächliches Monopol besitzen, für verpflichtet
zu erklären , zu ihrem allgemein « : Tarife mit Jedermann
abzuschließen . Die französische und englische Recht¬
sprechung habe diesen Satz ohne ausdrückliches Gesetz be¬
reits anerkannt als ein Gebot der guten Sitten . Unser
Reichsgericht habe dies nur in einem Falle erst gethan,
in welchem es unlauteren Wettbewerö annahm . Es
handelte sich un : ein Kartell von Schiffahrtsgesellschaften,
welche, um ein nicht kartellirtes Unternehmen zu ver¬
nichten , denjenigen Firmen , welche dieses llnternehm « :
benutzten , bedeutend höhere Preise abverlangten als allen
Übrigen Kund « :. Dr . W e h I i - Wien verlangt , daß die
Gültigkeit der Kartellverträge von der Eintragung ins
Register abhänge . Rechtsanwalt Dr . Scherer-  Leipzig
bittet , auch die Möglichkeit des Konkurses eines Kartells
ins Auge zu fassen. Justizrath Dr . Simon-  Berlin
bezweifelt den Beruf des Juristentages zur Entscheidung
dieser wesentlich volkswirthschaftlichen Fragen . Durch
Angriffe auf die Kartelle bewirke man die Entstehung
großer Einzelunternehmungen , was noch viel schlimmer
sei. Die Anmeldung der Kartellverträge zum Register
könne man nicht verlangen , weil dadurch die Geschäfts¬
geheimnisse verrathen würden ; die staatliche Aufficht
würde völlig wirkungslos sein. Bei der Ab-
stimmung ergab sich, daß die Ansichten der Anwesenden
ziemlich gleichmäßig getheilt sind. Der Antrag Simon

In der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Bon Robert Kohlrausch.
(11. Fortsetzung.)

Einen Augenblick zauderte er noch und hatte dadurch
das Vergnügen , Herrn Gericke zu erneuten : Abschied am
Fenster erscheinen zu sehen. „Meine besten Empfehlun¬
gen an Siemens u . Halste " , rief er in den Garten hinab
und begann wieder mit seinem rochen Taschentuche zu
wehen . Als aber Xaver den Schlagbaum durchschritt,
hörte er noch einmal dieStimme von oben, die ihm zurief:
„Grüßen Sie mir Miguel — und Bebel — und — und
Eugen Richter ."

„Ich werde es ausrichten , sobald die Herren das
nächste Mal zusammen frühstücken ", gab Xaver liebens¬
würdig zur Antwort . Dann yber entfernte er sich mit
schnellen Schritten ; denn er fühlte , wenn er noch länger
blieb , wurden auch die eigenen Gedanken rebellisch, fuhren
aus ihrer Bahn und gingen nur noch links herum , links
h« mm, links herum!

Von einer kleinen Geistesverwirrung abgesehen,
brachte Xaver von seinem Ausfluge nach dem Wärterhaus
mit den Wasserwerken nicht viel mit heim . De Frage,
wie Alois Hirlinger dorthin gekommen war und warum
er das Gebäude des närrischen Herrn Gericke Photo-
graphirt hatte , blieb vorläufig ungelöst . So vertiefte sich
Soratroy für den Rest des Tages in ein mürrisches , un¬
fruchtbares Grübeln , doch weckte ihm ein sanftes Abend-
roth hinter dem alten Glaspalast schon freudigere Ge¬
danken , und als am nächsten Morgen ein Heller Sonnen¬
abglanz in die F « :ster seines Schlafzimmers drang , lebte
er nur noch der freudigen Hoffnung auf nahe Stunden in
der Gesellschaft Margas von Gebhardt.

So früh , als der Brauch es irgend erlaubte , war er
draußen in der zierlichen Villa , bettachtete den schönen
Denen mit fast eifersüchtigen Augen , well er ferner

Herrin so gut gefiel , und stand bald mit ihr selbst im
herbsttich bunten Garten , wo er sie in dieGeheimnisfe ihres
photographischen Apparates einweihen sollte . Um sein« :
Unterricht möglichst systematisch und ausgedehnt zu
machen, behauptete er , sie müsse mit der Abbildung ein¬
facher , leicht übersichtlicher Gegenstände beginnen , und
vertröstete sie hinsichtlich der Aufnahme von Menschen¬
gruppen , die sie am meisten ersehnte , auf später . Und in
der That waren die weiße , mit Blumen gefüllte Vase,
auf hohem Postament und die leere Gartenbank vor
schöner Koniferengruppe , die er sie zuerst aufnehmen ließ,
weit weniger lästige Zeugen bei diesem Unterricht , als es
der Diener und die Zofe gewesen wären . Hier störte ihn
Niemand , wenn er Margas Finger mit der Sorgfalt und
Umständlichkeit eines etwas Pedantischen Lehrers auf dem
Knopf zum Auslösen des Momentverschlusses eigen¬
händig zurechtlegte , oder wenn er ihr den Apparat recht
fest und genau zum Wechseln in d« : umfassenden Arm
paßte.

Es waren schöne Minuten , die Xaver im Sonnenschein
dieses hellen Oktobertages hier verlebt , und er kam den
poetischen Empfindungen eines jungen , übervollen
Herzens so nahe wie nie zuvor . Das Licht des Himmels
erinnerte ihn zum ersten Mal an dasLächeln eines freund¬
lichen Menschen , und einen Regenwurm , der sich unbehilf-
lich auf dem Kies des Weges schlängelte , schob er vor¬
sichtig mit der Spitze des Fußes bei Seite , anstatt ihn
todt zu treten . Eine Ahnung jener höchsten Lebensfreude,
die auch das Leben der niedrigsten Kreatur uns mit¬
fühlend schonen läßt , wehte ihn an auf den Flügeln des
leichten Windes , der Margas Haar sich lieblich kräuseln
ließ.

Ein so gründlicher Vortrag über die Einrichttrng eines
photographischen Apparates war wohl noch niemals einer
jungen Dame gehalten worden wie der , den Xaver seiner
Schülerin unter der Begleitung des leisen, herbstlichen
Blätterrauschens hielt . Erst , als kein « nziger Knopf und
keine einzige Schraube mehr ihrer ttefen Bedeutung nach
zu erörtern waren , und als Marga selbst sie ihm so genau

zu zeigen und zu bezeichn«: wrrßte wie er ihr , machte er
nothgedrungen ein Ende und nahm Abschied bis zum
Abend . Daß dieser Abend jemals kommen würde , be¬
zweifelte er noch Nachmittags um fünf Uhr sehr stark , und
nie zuvor hatte er den ersten röthlichen Schimmer am
westlichen Himmel , die leuchtende Sterbefarbe des Tages,
mit größerer Freude begrüßt , als in diesem Augenmick.
Bedeutete sie ihm doch heute zugleich eine freundliche
Botin der süßen , rothen , mysttschen Dämmerung in der
weltabgeschiedenen Dunkelkammer , die ihn wenige
Stunden später mit Marga zugleich umfangen sollte.

Und allen : Sträuben von Sonne und Uhren zum
Trotz kam der Ab« :d wirklich ! Das himmlische Roth ver¬
blaßte , die Dämmerung siegte, die Bogenlampen über den
Straßen that « : mit raschem Blinzeln :hre weißen , leuch¬
tenden Augen auf . Auch die Trambahn entgleiste oder
verbrannte nicht , wie Xaver es mit Sicherheit vermuthete,
bevor sie ihn glücklich ans Ziel brachte , und in sttller , von
einzelnen Lichtern durchflimmerter Dämmerung stand
die Villa vor ihm , mit ein paar erleuchteten Fenstern
freundlich zu ihm hergrüßend.

Marga , die am Vormittag in lichter , noch sommer¬
licher Tracht vor ihn getreten war , kam ihm jetzt in einem
schwarzen, eng anliegenden , fußfreien Kleide entgegen,
das sie noch größer und schlanker ersch« n « : ließ.

„Eine symbolische Toilette ", sagte sie lachend , indem
sie auf ihr schwarzes Gewand deutete . „Me personifizirte
Dunkelkammer ! Und nebenbei ist sie praktisch . Ich habe
Respekt vor den Säuren und Geschichten, mit denen wir
zu hanttren haben ; um diese Nonnenttacht aber ist es nicht
schade."

Sie hatte einen Theetisch zierlich herricht « : lass« :
und reichte Xaver lächelnd eine Tasse sitr Stärkung vor¬
dem schweren Werke, das ihn « : oblag . Er hatte als echt«
bierfroher Bayer wohl seit zehn Jahren keinen Thee ge¬
trunken , aber da Marga selbst das Wasser mrfgegossen
und ihm die Tasse gefüllt hatte , ttank er jte mit einem
Behagen leer , als wei:n es eine frische Maß Spatenbräu
gewesen wäre.
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toitrbe mit 36 gegen 36 Stimmen abgelehnt, ebenso die
Anträge Doyens mrd Scherer, desgleichen der Antrag
Les Berichterstatters Professor I>r . Menzel-  Wien auf
gesetzliche Einführung öffentlicher Kartellregister mit 42
gegen 40 Stimmen , wogegen die Pflicht der Kartelle,
den staatlichen Organen die verlangte Auskunft über
ihre Einrichtungen zu geben, mit 40 gegen 36 Stimmen
beschlossen wurde. Angesichts dieser schwachen Mehrheit
wurde beschlossen, morgen dem Plenum Bericht erstatten
lau lassen durch Herrn Professor Menzel  und Ab-
Stimmung im Plenum zu empsehlen.

Wegen vorgerückter Zeit wurde die Frage , ob die
Strafbarkeit der fahrlässigen  falschen eidlichen
Aussage  vor Gericht im deutschen Rechte beibehalten
und . im österreichischen eingeführt werden solle, von der
diesjährigen Tagesordnung abgesetzt.

. Dem Vorsitzenden der Strafabtheilung , Herrn Ober-
Reichsanwalt I)r . Olshausen,  wurde für seine aus¬
gezeichnete Leitung der Verhandlungen auf Antrag des
Bankdirektors Justizrath R i e s s e r - Berlin der lebhafte
Dank ausgesprochen.

Im großen Sitzungssaale wurde heute über die An¬
träge auf Beschränkung des Parteibetriebes im Civil-
Prozesse und die Erweiterung des Prozeßleitungsrechts
des Gerichts verhandelt. Bekanntlich ist die Ver¬
schleppung der Prozesse durch deren fortwährende Ver¬
tagung Zu einer wahren Kalamität geworden, über
.welche sowohl das Publikum als auch Richter und An¬
wälte gleichmäßig klagen. Man hofft vielfach dem llebel
beizukommendadurch, das; dem Richter eine größere Mit-
Wirkung bei dem Prozcßbetricbe gewährt wird . In
iwelchem Maße dies Thema die Juristenwelt interessirt,
zeigte, daß der große Saal bis auf den letzten Platz ge-
füllt .war während der ganzen Dauer der Berathung von
10 bis 44/s>Uhr Nachmittags. Besonders stark waren die
.Berliner Anwälte vertreten. Die Einzelheiten der im
Würdigen Tone geführten Erörterungen gehören in die
Fachblätter , wennschon das Publikum als der leidende
.Th.eil an einer Zweckmäßigen Regelung der Sache das
größte Interesse hat. Die Anträge auf Erweiterung des
.Prozeßleitungsrechts des Gerichts wurden abgelehnt,
jedoch mit einem Zusatze des Ober-Landesgerichts-Präsi-
denten Hamm-  Köln, daß der Nichtbenutzung der
Termine durch geeignete.Maßregeln vorzubeugen sei. Ob
hiermit das Thema abgethan ist, möchte ich bezweifeln.

Deutsches Deich.
* Hof- »nd Pers »«al - Nachrichte«. Provinzialstcuer-

orrektor a. D . L ö h n t n « . so melden die „Posener Neuest.
Nachr . , würde bei den nächsten Reichstagswahlen als Centrums-
kandidat in einem westfälischen Wahlkreise kandidiren . Wir halten
diese Nachricht nicht eben für wahrscheinlich. Wenigstens hat Herr
Löhning erst vor wenigen Wochen in einem Briefe an die Presse
erklärt , er gehöre der Centrumspartei nicht an.

* Berlin , 18. September. Mit Bezug auf die Frage,
ob der P r e u ß i s che L a n d t a g in seiner bevorstehen¬
den Tagung nicht bereits vor Weihnachten einberufen
werden soll, sind, wie offiziös mitgetheilt wirb , Beschlüsse
innerhalb der Staatsregierung noch nicht gefaßt. Wie
immer aber auch die Entscheidung ausfallen möge, so viel
sei auf jeden Fall sicher, daß der Staatshaushaltsetat
dem Abgeordnetenhause, wie bisher , wieder erst nack,
Neujahr vorgelegt werden wird.

An Stelle des verstorbenen Abgeordneten Professor
vr . Birchow beabsichtigen, der „Post" zufolge, die frei¬
sinnigen Wähler des 8. Berliner Landtags-Wahlkreises,
den Birchow seit 1867 ununterbrochen bis zu seinem Tode
vertreten hat, den Justizrath vr . Edmund Frieüemann-
Berlin als alleinigen Kandidaten der freisinnigen Volks¬
partei aufzustellen.

Das . „Berliner Tageblatt" meldet aus London:
Die Kritik der englischen Manöver-Korrespondenten
über den vorgestrigen Manövertag sind voller Bewunde¬
rung für die Ausdauer der Infanterie und den Elans
der Kavallerie. Sie stimmen auch darin überein , daß
die Kavallerie-Attacke des Kaisers ein herrlicher Anblick

Ihr Gespräch drehte sich nur um die Aufnahmen und
andere photographische Fragen , und. nnt Freude bemerkte
Lader , daß sich bei Marga ein wirkliches, neugieriges
Interesse für seine Lieblingskunstausbildete. Kaum war
das Theeviertelstündchm beendet, als Marga sich schon
lebhaft , mit ihrer gewohnten raschen Elasüzität erhob und
sagte : „Nun also an die Arbeit. Länger halte ich's nicht
mehr aus vor Neugierde auf alle die Geheimnisse."

In dem leeren Zimmer, das sie zur Würde einer
Dunkelkammer erheben wollten, hatte Marga aus Xavers
Geheiß einen ganzen Berg von dichten Decken zusammen-
tragen lassm, und mit Hilfe einiger Nägel und der vor¬
handenen Jalousie gelang es ihm ziemlich schnell, das
einzige Fenster für jeden Lichtstrahl von außen undurch¬
dringlich zu machen. Auch Schale,: und Flüssigkeiten
standen bereit : trotzdeni blickte Soratroy noch eine
Sekirnde suchend umher. „Haben Sie keine Lampe ?"

„Was für eine Lcunpe?"
„Eine rothe ! Um Gottes Willen, das ist ja die Haupt¬

sache."
»Ja — iQ doch, ich habe eine. Sie haben mir 's ge¬

sagt dort im Geschäft, daß ich eine brauchte. Warten Sie
nur einen Moment, ich hole sie."

Eifrig und schnell war sie gleich wieder da und hielt
ihm ein flaches Kästchen entgegen, das er mit einigem
Mißtrauen betrachtete.

„Das ist doch keine Lampe!"
„Doch, doch, warten Sie nur . Sie ist zum Zusammen¬

legen ; das soll sehr praktisch sein, wenn man sie mit auf
Reisen nehmen will."

Schon hatte sie den Deckel abgehoben und holte aus
dem Kästchen ein dreiseisiges Gestell von rothem, geöltem
iZeugstoff hervor, das oben und unten in ein blechernes
Dreieck eingezwängt werden mußte.

„Sehr nett, nicht wahr?"
„Nun , ich kenne gediegenere Hilfsmittel . Aber es

wird schon gehen." Er hätte gesagt: „Es wird schon
gehen", auch wenn sie einen brennenden Kienspahn für
eine rothe Lampe ausgegeben hätte.

Ein paar Wachslichter warm der Reiselaterne vor¬

war , der einen berühmten Militär zu der Aeußcrung
veranlaßte , seinetwegen würde er tausend Meilen reisen,
aber gletchzettg erklären sie, daß dieser Angriff im Ernst¬
fälle unmöglich gewesen wäre. Die Kritiken sind streng
sachlich gehalten, athmcn aber ehrliche Waffenfreundschaft,
namentlich die des „Standard ".

Die Einnahmen,  welche dem Reiche aus der
Einführung der Schaumwein st euer  erwachsen
sollen, werden auf etwa iVz  Millionen Mark im Jahre
berechnet.

Aus Anlaß der Kaisermanöver veröffentlicht der
„Reichsanzeiger" auf sechs Spalten Ordens¬
auszeichnungen,  die Offizieren und Unteroffi¬
zieren des 8. und 5. Armeecorps verliehen worben sind.

* Eine große Kavallerie-Attacke unter der Führung
des Kaisers ist am Donnerstag bei den Manövern
zwischen dem 3. und 5. Armeecorps von 16 Kavallerie-
Regimentern geritten worben. Nach der „Boss. Ztg."
dauerte die Attacke etwa 25 Minuten . Der Gewährs¬
mann des Blattes schreibt: Schrecklich der Gedanke, wie
ungeheuer die Verluste an Menschenleben im Ernstfälle
auf beiden Seiten gewesen wären . Im Berliner „Lokal-
Anzeiger" wird die Kavallerie-Attacke wie folgt be¬
schrieben: Der Anblick der aufgaloppirenden Retter-
Regimenter , denen eine Menge Artillerie und Maschinen-
gewehr-Batterteen folgten, war grandios . Wie im Sturm
kamen die Schwadronen herangeflogen. Mitten darin,
an der Spitze der Gardes du Corps , der Kaiser. Man
sieht, welchen Spaß ihm der Ritt macht; er läßt seinen
Schimmel ausgreifen , was der laufen mag, mit hoch¬
geschwungenem Säbel winkt er zurück, um die Gangart
derer hinter ihm noch zu beschleunigen. Die Batterieen,
mit denen das 5. Corps, dem Angreifer zu dienen, die
Höhen westlich vom Tempel überreich gespickt hat, speien
Flammen . Es hilft nichts, vorwärts und vorwärts geht
der wilde Ritt , eine deutsche Meile weit und bis ttef in
die Stellung des Gegners hinein . Was der tollen Schaar
in den Weg tritt , wird „niedergeritten ", d. h. mit ein¬
gelegter Lanze bedroht und durch rauhes Hurrah er¬
schreckt. Es gilt für stilvoll, erst so kurz wie irgend mög¬
lich vor dem Gegner abzustoppen. Das 146. Regiment
wird aufgerieben; die Batterieen verstummen, sie sind in
der Hand des Feindes . Die Rosse wiehern, keuchen und
schnauben immer weiter, nordwestwärts querfeldein.
Manche Compagnie wird fünf-, sechsmal hintereinander
von immer neuen Schwadronen „aufgerieben". „Pardon,
wir sind längst tobt!" rufen die Infanterie -Offiziere
lachend denen von der Kavallerie entgegen. Hilft nichts.
So wenig zu bändigen ist der Schneid des Angriffs , daß
eine Schwadron Husaren sich wie wahnsinnig auf ihre
eigene Infanterie stürzt. Nebenher erwähnt mag noch
werden, daß in der Schilderung dieses Gefechtes im
„Lokal-Anzeiger" auch die Rede ist von einem „diskret
abgestimmten fernen Kanonendonner.

* Eine amtliche Erhebung über de» Stand des Schul¬
bauwesens in Preußen findet gegenwärtig statt. Die
Schulüeputationen und Schulvorstände sind nach der „N.
Polit . Korr ." angewiesen, festzustellen und zu berichien,
welche Neu- und Erweiterungsbauten bei Schulen seit
dem Herbst 1899 zur Ausführung gelangt, insbesondere,
welche neue Schulen gegründet worden sind. Der kon¬
fessionelle Charakter der einzelnen Schulen ist dabei
anzugeben. Unter Erweiterungsbauten sind nur solche
zu verstehen, bei denen entweder eine neue Schulklasse
oder eine Wohnung für einen neuen Lehrer oder beides
zugleich eingerichtet worden ist. Ferner ist anzuzeigen,
welche größeren Schulbausachenzur Zeit noch schweben.
Hierbei ist kurz zu bemerken, ob erst Verhandlungen
eingeleitet sind, oder ob der betreffende Bau schon in
Angriff genommen ist. Endlich ist auch darüber Mit¬
theilung zu machen, bei welchen Schulen entweder eine
Klasse oder eine Lehrerwohnung miethsweise unter¬
gebracht ist. Hoffentlich ist diese Erhebung der Vor¬
läufer einer umfassenden Bauthätigkeit auf dem Gebiet
des Volksschulwesens.

* Rundschau im Reiche. Der „Köln. Ztg." wird aus
Düsseldorf  gemeldet: Der Vertretcrtag der Ver¬
eine der Nationalliberalen Jugend  wurde
durch den Vorsitzenden, Rechtsanwalt vr . Höfischer zu

sorglich beigelegt worden, und so konnte sie nach einigen
mißlungenen Versuchen, ihre geheimmtzvolle Konstruksion
zu erforschen, die be,meidene Leuchtkraft entfalten , die
ihr verliehen war . Noch einen prüfenden Feldherrnblick
warf Xaver im Zimmer umher, ob auch Alles in Ord¬
nung sei für das große Werk, dann löschte er, ohne zu
fragen , mit tief aus der Brust geholtem Athem die
Flamme der Hellen Kerze, die ihnen bisher noch geleuchtet
hatte.

„Was machen Sie ?" rief Marga , über sein Thun
im ersten Augenblick erschrocken.

„Ich blase das Licht aus ", gab er kalt und kühn zur
Antwort . „Jetzt kann die Sache losgehen."

„Ich sche Sie ja aar nicht, — doch, jetzt sind Sie
wieder da. Sie sehen aus wie Samiel in derWolfsschlucht.
Oder gehören Sfe zu den Leuten, die nicht mehr in den
„Freischütz" gehen? Ich liebe ihn trotz meiner Schwär¬
merei für Wagner ; ich sagte Ihnen ja schon, daß ich den
modernen Geist vor allem darin suche, sich eigenes llrtheil
und eigenes Fühlen zu bewahren, sich nicht zum Sklaven
einer neuen Schablone zu machen."

Sie sprach rasch, ein wenig aufgeregt ; offenbar war
doch ein kleiner Rest von altmodischer Befangenheit in ihr
über das seltsame tLte -ä-ttzte in dem röthlichen Dämmer-
schein, die sie vor ihrer Modernität nicht verantworten
konnte und darum durch eifriges Reden zu verscheuchen
suchte.

„O doch", sagte Xaver mit behaglichemLachen, „den
alten „Freischütz" habe ich auch schon gehört, aber wenn
ich offen sein soll — ich ziehe die „Fledermaus " vor."

Im Sprechen hatte er die Stühle zurechtgerückt, und
auf seine einladende Handbewegung setzte sich Marga
neben ihn an den weißen, ungestrichenenKüchentisch, den
sie hatte hierherstellen lassen. Bald dachten sie Beide nicht
mehr an Oper und Operette ; denn mit dem Feuereifer
von Lehrer und Schülerin gaben sie sich ihrer Photo-
graphischen Aufgabe hin, und uin sie her spielte die rothe
Farbe der Liebe in süß vertraulichem Schein.

Vorsichtig hatte Xaver im finsteren Orkus unter dem
Tisch die erste Platte dem Apparat entnommen und rasch

Köln, mit einer Begrüßung der Abgeordneten Basser¬
mann und Sattler , des Generalsekretärs Patzig und
einem Nachruf an Bennigsen eröffnet. Bassermann ant¬
wortete im Namen des Centralverbandes der national-
liberalen Partei und begrüßte die Jugendbewegung.

Für die „Krcfelder Tanzhusaren " wurde am
Donnerstag in der Sitzung der Krefelder Stadtverord¬
netenversammlung die Platzfrage einstimmig dahin er¬
ledigt, daß für die Kaserne und die sonstigen dazu ge¬
hörigen Bauten der Platz im Kempener Feld allein dem
Militärfiskus , als der sowohl sür die militärischen
Zwecke, als auch für die Entwickelung der Stadt ge¬
eignetste, angeboten wurde. Für die Schießstände wurde,
der „Krefelder Ztg." zufolge, ein Platz im Hülserbruch
und für den Exercirplatz der Egelsberg bei Traar den
Wünschen der Militärbehörde entsprechend vorgeschlagen.

Ausland.
* Belgien. Der Zustand der Königin von Belgien

ist zwar noch immer ernst, doch ist keine unmittelbare
Gefahr vorhanden, vr . Thiriar ist aus Brüssel in Spa
eingetroffen.

* Frankreich. Wie der „Figaro " mittheilt , bildete
eine Anzahl zumeist der Aristokratie angehörender Per¬
sonen eine Liga zum „heiligen Martin " für
die A u f r e cht e r h a l tu n g des G l a u b e ns und
Unterstützung der Geächteten.  Vorläufig wird
die Liga ihre Thütigkeit ausschließlich den Diözesen West¬
frankreichs widmen. In jedem Bezirk sollen Orts¬
gruppen ins Leben gerufen weren und überall Prtvat-
schulen mit weltlichen Lehrkräften eröffnet werden.
Ferner will man in jeder Gemeinde eine Klosterschwester
anstellen, die die Krankenpflege übernehmen soll. Um
etwaigen Schwierigkeiten Seitens der Behörden aus dem
Wege zu gehen, werden diese Klosterschwestern die geist¬
liche Tracht ablegen.

* Rußland . Nach einem Telegramm aus Peters¬
burg  ist dort jetzt entschieden worden, daß das serbiscke
Königspaar thatsächlich zum Besuch in Livadia eintrifft.

* Marokko. Aus Fez wird gemeldet, daß die Mutter
des Sultans gestorben sei. Das Land sei aber völlig
ruhig . Doch berichtet mau der „Times " aus Fez vom
5. d. M .: Die Geruan -Berber in der Nähe von Mekines
sind gestern Früh von den Truppen des Sultans mit
Unterstützung einiger benachbarter Berberstämme unter
großen Verlusten geschlagen worden. Alle anderen
Bcrberstämme haben sich dem Sultan von Marokko unter¬
worfen. Dagegen spricht eine Nachricht der „Morning
Post" von bedrohlichen Unruhen in Marokko, denen
außer einem französischen auch ein deutscher Postkurier
zum Opfer gefallen sein soll, der mit Depeschen nach
Meknessa unterwegs gewesen sei. An Berliner unter¬
richteten Stellen ist von diesem Vorfall jedoch nichts be¬
kannt. Man bezweifelt auch die Richttgkeit der
Meldungen , soweit dabei ein deutscher Kurier in Be¬
tracht kommt, da man hier von der Entsendung eines
Kuriers mit Depeschen für Meknessa nichts weiß.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 12. September 1962.

Anwesend sind unter dem Vorsitze des Herrn Geh.
Sanitätsraths vr . Pagen  st echer  93 Stadtverordnete,
von dem Magistrat die Herren Oberbürgermeister vr.
v. I b e l l , Beigeordneten Körner und Dr . Scholz,
die Stadträthe Bickel , Brötz , Kalle , v. Ordt-
mann , R ü h l und Weil,  sowie Stadtbauralh
Frobenius,  ferner Herr Obersekretär Rosa-
l e w s ki als Protokollführer.

Vor Eintritt in die Verhandlungen bringt Herr
v. E ck eine Zeitungsnotiz zur Sprache, über welche er sich
im höchsten Maße chokirt habe, indem darin über die
Wahl eines neuen Direktors der städtischen
Wasser - und Lichtwerke  Interna aus dem
Magistrat erzählt würden , der eine Kandidat recht schlecht
gemacht, der andere herausgestrichen, sogar die Mit>

in die Schale mit dem Enlwickler gelegt. „Jetzt müssen
Sie schaukeln", sagte er lebhaft.

„Schaukeln? Wen?"
„Die Schale hier. Sehen Sie , so."
Mit derselben Umständlichkeit, mit der er am Vor¬

mittag ihre Hände auf die verschiedenen Theile des
Apparates gelegt hatte, führte er sie jetzt an die Seiten
der Schale, zog auch die seinen keineswegs zurück, als
Alles bereits iu Ordnung war . „Schaukeln Sie , schaukeln
Sie !" wiederholte er und begann ihr die Hände zu führen,
wie einem Kinde, das schreiben lernt . So wiegten sie die
Schale eine Zeitlang in stummer Sorgfalt gemeinsam,
als wäre es eine Wiege, in der ein Baby in Schlaf gebracht
werden sollte.

„So , danke, jetzt kann ich's schon allein", sagte Marga
endlich: sie hatte sich das Händeführen ziemlich lange ge-
fallen lassen.

__ „Geht es wirklich schon?" fragte ihr Lehrer in be¬
trübtem Ton und löste leine Finger mit merklicher Um¬
ständlichkeit von den ihren.

„So , jetzt dürfen Sie 's auch schon einmal anschauen",
sagte er dann in der leisen Hoffnung, zu neuer Hilfeleist,
ung schreiten zu müssen.

„Ich schau' es ja immerfort an", gab sie zur Antwort,
„aber ich kann nichts erkennen. Ein paar Flecken sind
darauf , das ist aber auch alles."

„Herausheben müssen Sie 's und vors Licht halten.
Soll ich's Ihnen zeigen?"

„Nein, danke, danke, ich kann's schon allein."
„O weh, nun haben Sie 's zerkratzt! Sehen Sie , Sie

hätten sich doch helfen lassen sollen."
„Zerkratzt? Wo denn?" fragte sie kläglich.
„Hier, mitten hindurch. Das haben Sie mit Ihren

lieben — mit Ihren Fingern gethan."
„Das ist aber schade! Was wird nun daraus ?"
„Ein verunglücktes Bild , das ist sehr einfach. Aber

grämen Sie sich nicht. Lehrgeld muß ein Jeder zahlen,
und fertig machen wir's doch."

„Ja , fertig machen wir es doch", bestättgte sie mtt
Eifer . (Fortsetzung folgt.)
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glieder des Magistrats genannt würden , welche für den
einen oder gegen den anderen gesprochen hätten. Er,
Redner, halte dies für unzulässig und bitte den Magistrat,
dafür zu sorgen, daß dies nicht mehr geschehe. Er halte
:s für unerhört , daß das amtliche Organ der Stadt solche
Indiskretion begehe. Der Herr Oberbürger¬
mei  st e r bezeichnet diese Zeitungsnotiz als total un¬
richtig;  es habe überhaupt wegen dieser Angelegen¬
heit noch keine Magistratssitzung stattgcfundcn, auch sei
noch keine Entschließung für den einen oder anderen
Kandidaten getroffen worden. Am Mittwoch Nachmittag
hätte eine Kommissionssitzungstattgefundcn, der er, der
Oberbürgermeister , wegen anderer Dienstgeschäfte gar-
nicht beigewohnt habe. In dieser Sitzung seien die Kan¬
didaten geprüft und beschlossen worden, zunächst nähere
Nachrichten einzuziehen. Eine Entscheidung über irgend
einen Kandidaten sei jedoch nicht gefällt worden. Ter
Herr Oberbürgermeister richtet die Bitte an die Presse,
in solchen Fragen nicht eher etwas zu veröffentlichen, als
bis ein entscheidender Beschluß gefaßt sei. Herr H a r t -
mann  möchte die Anregung des Herrn v. Eck nicht so
verstanden haben, daß überhaupt keine Nachrichten mehr
aus den Magistratssitzungen an die Presse gegeben wür¬
den, denn es sei doch sehr interessant, auch etwas von dem
Magistrat zu hören. Herr v. E ck stimmt dem vollkommen
zu und der Herr Oberbürgermeister bemerkt noch, daß
neuerdings wieder solche Notizen für die Presse heraus-
gegeben würden.

Mit Bezugnahme auf die durchaus unbegründeten
Gerüchte über eine Typhus - Epidemie
(Wir hatten von dem Kindergeschwätzkeine Notiz ge¬
nommen. D . Red.) bringt der Herr Oberbürger¬
meister  einen Auszug aus dem Protokoll über die
letzte Sitzung der G e s u n d h e i t s ko m m i s s i o n
zur Verlesung . Derselbe lautet : „Der stellvertretende
Kreisarzt Dr . König  berichtet über die von ihn:
angestellten bezüglichen Erhebungen . Sobald Meldung
der Erkrankung mehrerer Schülerinnen der städtischen
höheren Mädchenschule eingelaufen sei, habe er die Ur¬
sache zu ergründen gesucht, und habe dabei — wie er ein¬
gehend darlegt — gefunden, daß diese Ursache in dem
Genüsse von durch den Schulpedell verabfolgter roher
Milch liege, welche aus einer benachbarten Ortschaft
stammte, deren Bachwasser durch Typhuskeime verun¬
reinigt war . Die Zahl der auf diese Weise infizirten
Schulmädchen betrage 9, wozu noch ein Dienstmädchen
in der Stadt komme, welches dieselbe Milch in unge¬
kochtem Zustande getrunken habe. Im Ganzen seien in
Wiesbaden in den letzten 3 Monaten 22 Fälle von
Typhus -Erkrankungen gemeldet worden. Zöge man hier--
von 7 von den 10 Fällen ab, die auf den Genuß infizirrer
Milch zurückzuführen seien (3 von letzteren wurden hier
nicht gemeldet, weil die Krankheit erst außerhalb der
Stadt in erkennbarer Weise hervortritt ), so verblieben 18
Fälle, deren Ursache nicht mit voller Bestimmtheit nach¬
zuweisen seien, von denen aber mehrere auf Ansteckungen
außerhalb Wiesbadens und einige auf Uebertragnng
durch Familienmitglieder re. zu rechnen seien, von einem
epidemischen Auftreten  des Typhus , wie es zu
erwarten stünde, wenn das der Einwohnerschaft in über¬
all gleicher Beschaffenheit zugesührteWasser des städtischen
Wasserwerks infizirt wäre , könne daher keine Rede
sein.  In einer Stadt vom Umfange Wiesbadens
stürben Krankheiten, wie der Typhus , nie ganz aus ; oas
ganze Jahr hindurch träten Fälle von Erkrankungen auf,
ganz besonders im Hochsommer und Herbst, wenn durch
Darmkatarrhe re. die Disposition erhöht würde . Herr
Dr . König wies sodann aus den Ziffern der Medizinal
statistik nach, daß Wiesbaden, verglichen mit anderen
Städten , auch bezüglich des Typhus sehr günstig ab-
schließe, nicht nur im Allgemeinen, sondern auch in diesem
Jahre trotz des soeben besprochenenVorkommnisses in
der höheren Mädchenschule." Der Herr Oberbürger¬
meister bemerkt noch dazu, merkwürdiger Weise habe auch
hier wieder das Blatt , welches das städtische Amtsblatt
mitsühre, unrichtige Mittheilungen hierüber gebracht
(Ruf : Hört , hört !) und die Typhuserkrankungen sogar
auf das Wasser zurllckgeführt. Dem Schulpedellen der
höheren Mädchenschule sei kein Vorwurf zu machen. Die
Negierung habe nun eine Verfügung an den Magistrat

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  den 12. September: Einmaliges Gastspiel der
Madame Charlotte Wiche.  I . „ La main ." (Die Hand.) Mimodrama
en 1 Aot. Soenario et Musique de Henri Ber4ny.  II . Neu
cinftubirt: „ Graut! Pas de Shawls “ von Annetta 23albo. Musi¬
kalische Leitung: Herr Kapellmeister Stolz.  III . „ L' bowme aax
Poup6es .“ Conte mime et chante en 1 Act. Scenario et Musique
de Henri Ber6ny.

Unser Opern - und Schauspiel-Repertoire wurde
gestern in angenehmer Weise durch einen dem Tanz und
der Pantomime gewidmeten Abend unterbrochen. Frau
Charlotte Wiehe,  von der man wissen will, daß sie eine
ausgezeichnete Schauspielerin gewesen sei, aber durch
geistige Ueberanstrengung gezwungen wurde , das Rollen¬
lernen aufzugeben und die sich dann den tanzenden
Künsten zugewendet habe, erfreute uns mit ihren Dar¬
stellungen. Zunächst spielte sie die Tänzerin Vivette in
dem hier bereits sehr bekannten Mimodrama : „Die
Hand". Wir müssen gestehen, daß sie, wem: sie einst wirk¬
liche eine gute Schauspielerin war , die Reminiscenzen
an diese Zeit zweifelsohne stark zurückgedrängt hat, um
sich desto energischer auf die rein äußerliche Ausgestaltung
der Rolle zu verlegen und die drastischen Mittel ins Ge¬
fecht zu führen , welche die romanischen Völker für die
Pantomime bereit halten . Das rein Seelische, das sich
weniger outrirt giebt, hielt sich zurück und in ihrer Ge¬
bärdensprache trat das Absichtliche auffällig zu Tage.
Madame Wiehe, die wir in den Schaufenstern bereits als
Zerkauerin einer Perlenschnur bewunderten, entbehrt der
Anmuth und der Ausdrucksfähigkeit nicht, aber wenn wir
uns im Geiste die Leistung unseres Fräuleins Arnstedt
dagegen halten, so müssen wir doch, ohne dieser Künst¬
lerin schmeicheln zu wollen, sagen, daß deren Leistung an
Grazie in Nichts hinter dieser zurückstand, in der Ver¬
tiefung der Handlung durch weniger aufdringliche, aber
desto natürlichere Gebärden diese Vivette aber ganz be¬
deutend überragte , übrigens eine Meinung , die man
gestern im vollbesetzten Zuschauer raum häufiger ausge¬
sprochen hören konnte. Auch steht es über jeden Zweifel
erhaben, daß Herr Schreiner den Einbrecher viel

erlassen, dafür zu sorgen, daß entweder der Milchverkauf
in den Schulen eingestellt, oder die Milch vor der Ver¬
ausgabung mindestens 20 Minuten gekocht würde . Da
eine Garantie dafür , daß alle Milch wirklich gekocht
würde, nicht übernommen werden könne, so habe der
Magistrat auf Vorschlag der Gesundheitskommissionbe¬
schlossen, den Pedellen den Milchverkauf in der Schule
überhaupt zu untersagen. Die Aerzte hielten es auch
nicht für wesentlich, ob die Kinder in der Pause Milch
trinken ober nicht. Herr Schupp erwähnt , daß sogar
ein Arzt, den er namhaft machen könne, auf das Gerücht
hin einer auswärtigen Dame geschrieben habe, der
Typhus sei hier und sie solle nicht kommen, seine Familie
bliebe deshalb auch noch im Seebad. Bei einem Arzt sei
ein solches Verfahren sehr zu bedauern. Herr v. Eck
legt Werth darauf , daß festgestellt werbe, daß auch heute
noch nicht, nachdem der Ozonisirungsapparat im Schier-
stetner Wasserwerk in Thätigkeit sei, das Schier-
steiner Wasser in die Trinkwasser¬
leitung eingeführt  werde . Der Vater eines der
erkrankten Kinder habe nämlich die Erkrankung auf das
Schiersteiner Wasser zurückgesührt. Der Herr Ober¬
bür  g e r m e i st e r kann nur b e stä t i g e n , daß seit
Oktober v. I . das Schiersteiner Wasser nicht mehr mit
der allgemeinen Wasserleitung in Verbindung gebracht
worden wäre . Dieses Wasser sei nur in die Nutz¬
wasserleitung gekommen,  die mit der anderen
Wasserleitung nicht in Verbindung stehe. Herr Wey-
g a n d t bezeichnet die Antipathie gegen das Schierstciner
Wasser als unberechtigt und giebt dem Magistrat anheim,
zur Zerstreuung dieses Vorurtheils gelegentlich Etwas
zu thun. Man solle namentlich sämmtlichenAerzten Ge¬
legenheit geben, sich davon zu überzeugen, daß das Wasser
unschädlich sei. Der Herr Oberbürgermeister
erwidert darauf , das Wasser würde chemischen und
bakteriologischen Untersuchungen unterzogen, doch seien
dieselben noch nicht zum Abschluß gekommen. Er könne
nur noch einmal ausdrücklich betonen, daß jetzt kein
Tropfen Schiersteiner Wasser in die allgemeine Leitung
komme.

Der Herr Oberbürgermeister  ergreift so¬
dann nochmals das Wort und theilt mit, daß die Ver¬
handlungen wegen Erbauung eines Kur¬
hauses  zu einem gewissen Abschluß gekommen seien.
Der Magistrat habe auf Antrag der betreffenden Kom¬
mission beschlossen, mit Herrn v. T h i e r s ch-München
einen Vertrag abzuschließen, zunächst wegen Aus¬
arbeitung eines Projektes und der eventuellen Aus¬
führung des Baues durch v. Thiersch. Der Vertrag ivlle
jedoch so gefaßt werden, daß dem Magistrat wegen der
Ausführung des Projektes freie Hand bliebe. Gegen¬
über der aufgeworfenen Frage , warum dem Stadtbauamt
diese Aufgabe nicht übertragen werde, speziell dem Herrn
Baurath Genzmer, wolle er, Redner , konstatiren, daß
in der Uebertragung an Thiersch kein Miß >
trauensvotum gegen Genzmer und seine
L e i st u n g s f ä h i g ke i t liege, sondern hierbei l e d ig-
lich die Geschäftslage des Stadtbau-
a m t e s b e st i m m e n d gewesen wäre . Von seiner,
des Oberbürgermeisters , Person könne er ganz besonders
sagen, daß er gegen seinen Wunsch dem Antrag zugc-
stimmt habe, bei der Uebertragung einen anderen Herrn
in Aussicht zu nehmen, weil das Bauamt eine ganze
Reihe von großen Aufgaben habe neben dem Kurhaus.
Er wolle hier nur zwei große Sachen, das große Bad¬
haus in der Langgasse, das für die Stadt von größter
Wichtigkeit sei, und die neue Realschule im Westend, er¬
wähnen. Daneben ständen noch eine ganze Reihe an¬
derer Bauten , wie die Krankenhauserweiterung , und es
würde nach Ansicht der Kommission nicht wohl möglich
gewesen sein, diese anderen Arbeiten sämmtltch, wie es
gewünscht werden müsse, ohne fremde Hülfe zu erledigen.
Einen interimistischen Stadtbaumeister einzusetzen, der
solch großen Aufgaben gewachsen sei, habe man nicht für
möglich angesehen. Der Magistrat werde der Versamm¬
lung die nöthigen Unterlagen gedruckt zugehen lassen!
Auf Vorschlag des Herrn F l i n d t soll dann die Ange¬
legenheit in einer außerordentlichen Sitzung berathen
werden.

wirkungsvoller als Herr Severin — Mars , und Herr
Schwab den Baron viel vornehmer gab, als es Herr
Dalbert that, wie denn überhaupt unsere Aufführung
der „Hand" viel vertiefter und reicher an kleinenNuaneen
war . Wir erinnern nur an die liebenswürdig gegebene
Scene , wo der Einbrecher sich die Rose als Andenken
mitnimmt . Wie viel lustiger und markanter trat sie da¬
mals hervor , als jetzt. — Bei der zweiten Pantomime
hatte die hübsche Dania -Französin nicht unter Ver¬
gleichen zu leiden. Sie spielte, eifersüchtig auf die
Puppenleidenschaft ihres Geliebten, eines Puppen¬
komödiendichters, selber eine Puppe und bezauberte
in ihrer lustigen und zumal in den steifen, automatischen
Puppenbewegungen ebenso echt als komisch wirkenden
Metamorphose den Dichter so sehr, daß er sich bestrebte,
sie durch energische Suggestion ins Leben zu rufen . DaS
ergab eine Fülle lustiger Einzelheiten, zumal es Herr
Severin -Mars , der Darsteller des Poeten , verstand, recht
ausdrucksvoll zu Pantomimen. Die Musik des Herrn
Berdny , wie man sagt, der Gatte der Madame Wiehe, bot
sehr viel Schönes und Stimmungsreiches . Der Kom¬
ponist leitete die Airfführung höchstselbst. Somit
Alles in Allem: ein eigenartiger und amüsanter , von
Beifall widerhallender Theaterabend, der aber eigentlich
durch den bekannten, äußerst graziösen und vornehm
schönen Shawltanz , den wir unserer erfindungsreichen
Balletmeisterin Annette Balbo verdanken, erst seine beste
Weihe erhielt . „L’homme aux Poupdes " in Kon¬
kurrenz mit unserem leichtfüßigen Corps de Ballet , bei
dem, wie der Augenschein lehrt , eine glückliche Ver¬
jüngung der Armee vorgenommen wurde, und vor Allem
in Konkurrenz mit der Anmuth des Fräuleins Quaironi
und der Damen Ratajczak und Salzmann , das mußte
ihm etwas gefährlich werden. Der „Grand Pas de
Shawls " fand wieder stürmischen Beifall . Fräulein
Balbo wurde hervorgerufen und mit einem wohl¬
verdienten Lorbeerkranz geehrt. Sch . v. B.

Äus Kunst und Leben.
» Königliche Schauspiele. (Spi - lplan .) Sonntag, öen

14 September: „Armide". 'Anfang 7 Uhr. Montag, den 18.:
Mignon". Anfang 7 Uhr. Dienstag, den 16.: „Flachsmann als

In die veröffentlichte Tagesordnung etntretend , cr->
tattet Herr Dr . Dreyer  Namens des Finanzaus-
chusses über den ersten Punkt : Entwurf eines Vertrags
ntt der Königlichen Staatsregierung , betreffend die A»ö-
ührung des B a h n h o f s - N e u b a u e s , ein der Wich¬
tigkeit der Sache entsprechendes ausführliches Referat.
Der Referent giebt darin zunächst mit gewohnter Gründ¬
lichkeit ein Bild der Verhandlungen , wie sie sich zwischen
der Stadt und den verschiedenen Zweigen der Eisenbahn-
verwaltung seit dem 7. März d. I . abgespielt haben und
die dann vorerst in dem folgenden Antrag des Magistrats
an die Stadtverordneten -Bersammlung gipfeln; „Die
Stadtverordneten -Bersammlung wolle den 'Magistrat er¬
mächtigen, mit der Königlichen Staatsregierung einen
Vertrag folgenden Inhalts abzuschließen: 1. Die Stadt
Wiesbaden verpflichtet sich, zur Ausführung des Bahn¬
hofs-Neubaues nach Entwurf D binnen Jahresfrist nach
dem Datum der Genehmigung des abzuschlietzenden Ver¬
trags durch den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten
einen baaren Beitrag von einundeinerhalben Million
Mark zu leisten; 2. für den von ihr gewünschten
Museumsbauplatz in der ungefähren Größe von 86 Ar
an der Ecke der Rhein- undWilyelmstratzebei dessenUeber-
gabe die Summe von 425,000 Mk. zu zahlen unter Ueber-
nahmc aller durch diesen Eigenthumsübergang bedingten
Stempel , Kosten und Gebühren jeder Art . Erfolgt die
Uebergabe des Bauplatzes erst nach 1906, so wird der Herr
Minister der öffentlichen Arbeiten die Zustimmung des
Herrn Kultusministers zur Hinausschiebung des Be¬
ginns des Museumsbaues erwirken ; 8. der Eisenbahn¬
fiskus erbaut in den im Entwurf D vorgesehenen Ab¬
messungen diejenigen Bauwerke, welche zur Unterfüh¬
rung der Weststratze in neu herzustellenüen Eisenbahn¬
linien angelegt werden müssen, auf eigene Kosten, wo¬
gegen die Kosten solcher Bauwerke in schon bestehenden
Eisenbahnlinien städtischerseits getragen bezw. erstattet
werden, so weit dieselben nicht von Biebrich bezahlt
werden. Die Kosten zur Unterführung der Woststraße
unter derDiezerLinie inBreite von 20Metern werden von
beiden Theilen je zur Hälfte getragen. Die für die
Unterführung der Oststratze erforderlichen Bauwerke
werden in der im Entwurf D vorgeschlagenen Weise aus
Staatskosten ausgeführt . So weit die betreffenden Unter¬
führungen in größerer Breite ausgesührt werden, sind
die entstehenden Mehrkosten, wenn die Erbreiterung in¬
folge der Durchführung der elektrischen Bahn Wiesbaden-
Mainz erforderlich wird , von der „Süddeutschen Eisen¬
bahngesellschaft", und wenn, abgesehen hiervon , die Er¬
breiterung auf Wunsch der Stadt Wiesbaden erfolgt, von
dieser zu tragen . Durch diesen Vertrag wird an der von
der Stadt im Dezember 1896 übernommenen Verpflich¬
tung bezüglich der Herstellung der Zufahrtstraße nichts
geändert." Dieser Antrag wurde nach einem mündlichen,
sehr eingehenden Bericht des Herrn Oberbürgermeisters
in der dafür anberaumten außerordentlichen Sitzung der
Stadtverordneten -Bersammlung vom 5. September dem
Finanzausschuß zur Prüfung iiberwiesen. Derselbe hat
sich keineswegs verhehlt, daß die Gründe , welche für die
geplante Verlegung des Güterbahnhofes sprechen, so
durchschlagende sind, daß keine Behörde, welche dieselben
kennt, den neuen Güterbahnhof noch in das Salzbachthal
verlegen könnte. Ebenso ist er der Meinung , daß der
weitaus überwiegende Theil der im Projekt D vorge-
schlagenen Aenderungen ebenso sehr im Interesse der
Bahnverwaltung liegt, wie in dem Wiesbadens , und daß
die Eisenbahnbehörde bei ihren Neuanlagen pflichtgemäß
ebenso für die möglichste Erleichterung und Sicherheit
des Verkehrs sorgen würde , selbst wenn die Stadt sich
zu gar keinem Beitrag verstehen könnte. Wenn er trotz¬
dem empfiehlt, dem Magistratsantrage zuzustimmen und
die Stadt zu dem großen Opfer von D/2  Millionen Mark
zu verpflichten, ohne daß schon vorher die kompensirenden
Konzessionen der Eisenbahnverwaltung festgesetzt sind,
thut er dies, um dem Herrn Minister das möglichste Ent¬
gegenkommen zu zeigen und dadurch jede weitere Ver¬
zögerung in dem Bau des so sehr nöthigen neuen Bahn¬
hofs zu vermeiden, dann aber auch im Vertrauen aus

Erzieher". Ansana 7 Uhr. Mittwoch, den 17.: „Tannhänser".
Anfang 7 Uhr. Donnerstag, den 18.: „Der Bajazzo". „Die
Hand". Anfang 7 Uhr. Freitag , den 19., nen einstudirt: „Graf
Waldemar". Anfang 7 Uhr. Samstag, den 20.: „Der Wildschütz".
Anfang 7 Uhr. Sonntag , de» 21.: „Armide". Anfang 7 Uhr.

* Residenz- Theater. (S p i e l p l a n.) Samstag, den
18. September: „Einauartterung ". Sonntag , den 14., Nach,
mittags 7G Uhr: „So leben wir". Abends 7 Uhr: „Ein-
quartierung". Montag, den 15.: „Einquartierung ". Dienstag,
den 16.: „Alt-Heidelberg". Mittwoch, den 17.: „Charleys Tante".
Donnerstag, den 18.: „Aü-Heidelberg". Freitag , den 19.: „Ein¬
quartierung". Samstag, den 20.: „Disziplin".

* Nassauischer Kunstverein. Neu ausgestellte Bilder:
Von Professor Dr . Otto Heyden f in Berlin vier Bilder:
„Prozession, Fest der Madonna in Subiaco ", „Messe der
Dominikaner in Santa Maria Novella, Florenz ", „Aus
der Schwelle, Kind mit Hühnern " und „Mövenfütte-
rung ". Von N. v. Astudin in Wiesbaden ein Bild : „Sta.
Margherita (Riviera )".

* Verschiedene Mittheilnnge». In Berlin  wird im Lause
dieses Monats mit der Bcranstaltung von Jugend - Kon¬
zerten,  die sowohl für Schüler und Schülerinnen der Ge¬
meindeschulen, wie für jene der höheren Lehranstalten bestimmt
sind, begonnen.

Gorkis  neuestes Drama „In den Tiefen"  sollte dem-
nächst im Moskauer Theater die erste Ausführung erleben. Bei
näherem Zusehen erschien aber der Direktion der Realismus , mit
dem in dem Stücke das russische Volksleben geschildert ist, so
„brutal", datz sie sich hinter die Censur verkroch und die Proben
aus unbestimmte Zeit vertagte.

Für den Frankfurter Sängerfest - Streit  1903
wird eine besondere Festhalle erbaut, die 8000 Zuhörer . 1600
Sänger und 120 Musiker fassen kann.

In D a r m sta d t fand gestern die Einweihung des von einem
Frauen - und Jungfrauen -Comite errichteten Alice - Denk¬
mals  von Bildhauer Habich in Gegenwart des Großherzogs
statt Die Festrede hielt Fräulein Dr . Mensch, die Verdienste der
Fürstin würdigend. 'Als Vertreterin des Frauen -Comites sprach
Freifrau Heyl zu Herrnheim.

Björn st jerne Björnson  feiert am 8. Dezember
dieses Jahres seinen 7 0. Geburtstag.  Aus diesem 'Anlasse
soll am National-Theatcr in Christiania zum ersten Male das
Schauspiel„K 0 n g e n" (Der König) gegeben werden, das bereits
im Jahre 1880 gedichtet wurde und im Verlage von Albert Langen
(München) in deutscher Bearbeitung durch Eugen v. Enzberg er¬
schien. Die erste 'Ausführung in Deutschland soll gleichfalls an
Björnsons Geburtstag in Leipzig erfolgen.
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das gleiche Entgegenkommen der Eisenbnhnbehörde und
auf daS Versprechen des Herrn Eisenbahnmintsters , daß.
nach Festlegung der Punkte 1 bis 8 tu rechtsverbindlicher
Form alle  noch streitigen Punkte im Wege der Verein,
barung beseitigt würden . Der Finanzausschuß empfiehlt
dementsprechend die Genehmigung des Magistratsantrags
Herr W e y g a n d t fragt an . ob bei dem erheblichen Zu.
schuß, den die Stadt leiste, diese nun auch eine Einwirkung
auf die Staatsregierung habe, daß mit dem Bau vorge¬
gangen werde , sowie, ob die übrigen Verpflichtungen der
Stadt — bezüglich der Bauwerke — nicht auf ein be¬
stimmtes Maximum festgclegt werden könnten . Der
H^rr O b e r b ü r g e r m c i st e r erwidert , daß an der
Verpflichtung der Stadt , innerhalb eines Jahres die
IV2 Million zu zahlen , nichts zu ändern sei. Die Eisen¬
bahn selbst habe schon große Summen aufgewendct für
Erdarbeiten . Es solle auch mit aller Energie an den Bau
hcrangegangen werden . Dem Minister liege sehr viel
daran , die Sache möglichst zu beschleunigen , er habe schon
wieder angefragt , ob in der nächsten Woche die weiteren
Verhandlungen beginnen könnten . Die Kosten der für
die Stadt in Frage kommenden Bauten seien nicht derart,
daß sie ins Gewicht fielen . Die Unterführung , welche die
Stadt zur Hälfte bezahlen solle, wäre zu 70- bis 75,000
Mark veranschlagt . Deshalb müsse überhaupt auch noch
mit Biebrich verhandelt werden , denn hier handle es sich
um Straßen , an denen auch Biebrich Interesse hätte , ab¬
gesehen davon , daß die Bauten auf Biebricher Terrain
sielen . Herr W e y g a n d t hätte gewünscht , daß der
Minister die iy 2 Million nicht auf einmal der Stadt auf¬
gebürdet , sondern je nach Fortgang der Arbeiten verlangt
hätte . Auf die Bemerkung des Herrn Wcygandt , daß die
Bedingung wegen der Größe des Museums -Bauplatzes
nicht präzise genug gefaßt sei, erwidert der Herr Ober-
b ürg er m eister,  daß 8b Ar reichlich gegriffen und
ein Preis von 1250 Mk. für die Ruthe zu Grunde gelegt
worden sei, sodaß also nicht etwa ein kleineres Stück für
dieselbe Summe (von 425,000 Mk .) gegeben werben könne.
Damit ist die Diskussion erschöpft und der Antrag  des
Finanzausschusses wird einstimmig angenommen.

Drei Vaudispensgesuche der Herren Fritz , N 0 rt-
mann  und Tapezirer Schröder,  betreffend die Er¬
richtung von Wohnhäusern an der Dotzheimer - und
Schiersteinerstraße , werden auf Antrag des Bauaus-
schusies (Referent : Herr Franke)  genehmigt . Außer¬
dem wird beschlossen, den Magistrat zu ermächtigen , die
Dispense für die Dotzheimerstraße direkt zu ertheilen.
damit die Bauausführungen nicht aufgehalten werden.
— Für die Arbeiten an der H e i d e n m a u c r — ins¬
besondere die Unterfangung der letzteren —, veranschlagt
zu 28,620 Mk., ausschließlich der Treppe , welche über 3000
Mark kostet, werden auf Antrag des Bauausschusses
(Referent : .Herr Wtllett)  2210 Mk . nachbewilligt . -
Der Ankauf einer fiskalischen Grundfläche zur Ver¬
größerung des Bauplatzes der z w e i t e n R e a l s chu l e
im Westend von 32 Ar 90,50 Quadratmetern zum Preise
von 2800 Mk. pro Ar wird auf Antrag des Finanzaus¬
schusses (Referent : Herr Reich wein)  genehmigt . Nach
Veräußerung nicht benöthigter Parzellen kostet der Platz
insgesammt 170,000 Mk. — Der Ankauf zweier größerer
Grundstücke im Wellritzthal von Herrn Gärtner
G . Thon  zum Preise von 175 Mk. pro Ruthe für beide
Stücke wird auf Antrag des Finanzausschusses (Referent:
Herr W. K i m m c l) ebenfalls genehmigt . — Ueber den
Ankauf des Hauses Philippsbergstraße 4 berichtet Herr
Hees.  Der Eigcntyümer dieses Hauses , Herr Professor
Dr . v . Linde,  jetzt zu München , hat dasselbe der Stadt
zum Kauf angeboten . Das Grundstück umfaßt 20 Ruthen:
es kostete 64,393 Mk. zu bauen . Das Gebäude befindet
sich in gutem baulichen Zustand . Es wohnen daselbst 15
Familien und sieben einzelne Personen . Bei billigen
Miethpreisen gehen jährlich 3202 Mk . an Miethe ein . Die
felbgerichtliche Taxe beträgt 75,000 Mk . Herr v . Linde
verlangte zuerst diese Summe als Kaufpreis , ging dann
auf 70,000 Mk . herunter , knüpfte daran aber den Wunsch,
das Haus seinem ursprünglichen Zwecke, an bedürftige
Wittwen und gering bezahlte Arbeiter billig vermiethet
zu werden , zu erhalten . Die socialpolitische Kommission
hat sich damit einverstanden erklärt und vorgeschlagen,
das Haus deshalb der Armendeputation zu unterstellen.
Der Finanzausschuß beantragt die Zustimmung zu dem
Ankauf für 70,000 Mk. Herr H a r t m a n n findet es
merkwürdig , daß ein so reicher Herr eine Stiftung macht,
und wenn sie ihm unbequem wird , dieselbe auf die Stadt
übertrage . Die Stadt habe ja einen großen Bedarf an
solchen Stiftungen und wenn Herr v. Linde das Haus
gerne seinem bisherigen Zweck erhalten sehen wollte,
dann hätte er cs unentgeltlich an die Stadt abtreten sollen.
Der Herr Oberbürgermeister  bemerkt dazu , der
Magistrat hätte das Haus auch lieber geschenkt genommen,
aber der Preis sei ein billiger . Der Ankauf wird ge¬
nehmigt . Der Magistrat stellt den Antrag auf Be¬
willigung von 18,000 Mk. zur Beschickung der Städte-
Ausstellung in Dresden  1903 . Von den städti¬
schen Einrichtungen jeglicher Art , Hoch- und Tief¬
bauten ec., sollen dort Zeichnungen , Modelle und Reliefs,
sowie einige Aquarelle ausgestellt werden . Die letzteren,
welche später im Rathhaus einen Platz erhalten , sollen
die Vorder - und Hinteransicht des Kurhauses mit Um¬
gebung , den Kochbrunnen , das Nerothal und den Nero¬
berg , vom Ende der Elisabethenstratze aus , und den
Schloßplatz veranschaulichen . Die Kosten hierfür belaufen
sich auf 3000 Mk . Von den 18,000 Mk . hat der Finanz¬
ausschuß (Referent : Herr Hees)  2500 Mk . gestrichen,
die übrigen 15,500 Mk. werden bewilligt . — Die Forde¬
rung von 700 Mk . zur Düngung der städtischen Wiesen
im Rabengrund und im Entenpfuhl wird bewilligt . Herr
T)r . Dreyer  empfiehlt mit Rücksicht darauf , daß die
Wiesen bei der Wassergewinnung in Frage kämen , mine¬
ralischen Dünger zu verwenden . — Der Verkauf einer
Fluthgrabeirsläche an der Philippsbergstraße an Herrn
Breidenstein,  23,25 Quadratmeter zum Preise von
500 Mk . die Ruthe , wird genehmigt , desgleichen der Ver¬
kauf städtischer Bauplätze an der Erbacherstraße an die
Herren Himmelreich und G . F . Schmidt  zum
Preise von 1050 Mark pro Ruthe . — Den
Herren Gebr . Esch wurden für das zur Schützen¬
straße abgetretene Gelände von 60 Ruthen , 14 Quadrat¬
meter im Enteignungsverfahren 12,112 Mk . (200 Mk . die
Ruthe ) zugesprochen und am 24. Februar 1897 be-

I zahlt . Damit erklärten sich die Herren Gebr . Esch nicht
* zufrieden , sondern verlangten einen höheren Preis , da

die Stadt bereits 250 Mk . für ein in der Nähe belegenes
Grundstück bezahlt habe . Außerdem erhoben die Gebr.
Esch in 1898 noch eine besondere Klage , weil ihnen durch
die Anlage eines Stollens Wasser entzogen würde . In
dem Prozeß kam ein Vergleich zu Stande , wonach die
Stadt außer den 12,112 Mk . noch 3028 Mk . (50 Mk . die
Ruthe mehr ) bezahlt , und als Entschädigung für den an¬
geblich cingetretenen Minderwerth des Restgrundstückes
und für Schädigung durch entzogenes Wasser eine an das
Besitzthum der Gebr . Esch angrenzende städtische Fläche
von 37 Ruthen 10 Quadratmetern (deren
Werth auf rund 7500 Mark geschätzt werden
kann ) an dieselben abtritt . Außerdem ver¬
pflichtet sich die Stadt , bei etwaigem Bauen der Gebr . Esch
an der Schützenstraße keine Vorlage der Straßenbau¬
kosten von denselben zu verlangen . Dies jedoch unbe¬
schadet aller sonstigen Rechte der Stabt , einschließlich der¬
jenigen , die einen etwaigen Kanalanschluß betreffen . Die
Gebr . Esch verzichten dagegen auf alle Forderungen,
welche sie daraus , baß ihnen angeblich durch die bis¬
herigen Arbeiten der Stabt Wasser entzogen worben ist
und entzöge, : wird , geltend machen können . Der Finanz¬
ausschuß (Referent : Herr vr . D r e y e r ) hat die Ange¬
legenheit sorgfältig geprüft und empfiehlt die Genehmi¬
gung dieses Vergleichs , was die Versammlung beschließt.
— Der Etat für den Betrieb des Bad Hauses an der
Roonstraße,  sowie die Schaffung einer Badmeister¬
stelle für dasselbe werden auf Antrag des Finanzaus¬
schusses (Referent : Herr Dr . Dreyer)  genehmigt . Wie
in dem Bad am Schlossplatz beträgt auch hier der Preis
des Brausebades 12 Pf ., des Sitzbades 15 Pf . und des
Wannenbades 80 Pf . Der Referent erwähnte , daß die
Eröffnung  am 1. Oktober erfolgen werbe . Herr
Stadtbaurath Frobenius  aber bittet , statt dessen zu
sagen , im Laufe des Oktober . — Mit der von dem
Magistrat beantragten Festsetzung von Reliktengeldern
für die Hinterbliebenen des Hallenmeisters P r 0 b st und
des Acciseaufsehers Kilbinger  erklärt sich die Ver¬
sammlung einverstanden.

Der Organisationsausschuß beantragt die Ein¬
reihung des Zeichenlehrers der Oberreal¬
schul  c , der bei der jüngsten Gehaltsregulirung der
Lehrer seiner etwas exorbitanten Stellung wegen ver¬
gessen worden war , in die Gehaltsskala für geprüfte
Mittelschullchrer . Dem Antrag wird einstimmig statt-
gegeben . — Ueber eine Beschwerde , betreffend den
WasserlaufdesWellritzbaches,  wird auf An¬
trag des Organisationsausschusses zur Tagesordnung
übergegangen, - da eine gleiche Beschwerde an den
Magistrat gelangt ist, hält cs der Ausschuß für richtiger,
wenn demselben die Entscheidung in dieser Angelegenheit
anheim gegeben wird . — Als S chi e d s m a n n für den
4. Bezirk wird Herr Glasermeister Ho (-mann  und als
dessen Stellvertreter Herr Rentner Emil R 0 0 s gewählt.
— Folgende Punkte der Tagesordnung werden den zu¬
ständigen Ausschüssen überwiesen : Beschlußfassung über
Einsprüche gegen die Richtigkeit der Bürgerliste, - Er¬
höhung des Schulgeldes an den städtischen mittleren und
höheren Schulen : Ablegung der baufälligen Gebäude der
Kursürstenmühle und Abschluß eines neuen Pachtver¬
trags mit dem bisherigen Pächter derselben : Antrag auf
Gewährung einer nicht pensionsfähigen Stellenzulage
für einen städtischen Bediensteten und Ankauf von Ge¬
lände zur Straßenerbreiterung , Ecke Schiersteinerstratze
und Kaiser Friedrich -Ring . Als Mitglieder des Aus¬
schusses zur Auswahl der Schöffen und
Geschworenen  werden die Herren Stadtverordneter
Sattler,  Stadtverordneter Stamm,  Rentner Karl
Momberger  und Rentner Leonh . W 0 l l w e b e r ge¬
wählt . — Auf die Anfrage des Herrn Stadtverordneten
Hartmaün: „Was hat der Magistrat gethan , um der
drohenden Fleischnoth und Theuerung  zu
begegnen ", erwidert der Herr Oberbürger¬
meister:  Die gleiche Anfrage ist am 25. August von
der Fleischer -Innung eingegangen . Dieselbe wurde so¬
fort der Schlachthaus -Deputation zur Prüfung und gut¬
achtlichen Aeußerung übergeben . Die Schlachthaus-
Deputation weist nun an der Hand reichlichen statistischen
Materials nach, daß der Auftrieb von Schlachtvieh , und
am wesentlichsten der Schweine , im letzten Jahr gegen
das Vorjahr erheblich zurückgegangen ist. Dement¬
sprechend ist auch die Schlachtung zurückgegangen , wäh¬
rend die Preise für Großvieh und namentlich für
Schweine in die Höhe gegangen sind. Die Schlachthaus-
Deputation glaubt , dem Magistrat empfehlen zu sollen,
unter Hinweis ans das zur Verfügung stehende Material
bei dem Reichskanzler und dem Bundesrath wegen Auf¬
hebung der Grenzsperre (in erster Linie für Schweine ),
oder Milderung in der Handhabung derselben vorstellig
zu werden . Der Magistrat hat die Ansicht gewonnen,
daß eine derartige Vorstellung mit Rücksicht auf die hier
herrschenden besonderen Verhältnisse nach Berlin zu
richten sind und stellt den Antrag , die Stadtverordncten-
Bersammlung möge ihrem Herrn Vorsteher die Ermäch¬
tigung ertheilen , die betreffende Vorstellung mit zu
unterschreiben . Der Antrag des Magistrats wird ein¬
st i m m i g angenommen . Die Herren Stadtverordneten
v . Eck und Groll  ziehen darauf türe den gleichen
Gegenstand betreffenden Anträge zurück . Bezüglich des
zweiten Groll 'schen Antrags : „In Erwägung , daß die
städtische Verbrauchsabgabe (Accise) auf Vieh und Fleisch
eine Vertheuerung der Fleischpreise herbeiführt , wird
dieselbe für Wiesbaden aufgehoben und die Schlacht¬
steuer auf lebendes oder geschlachtetes Vieh in den nächst¬
jährigen Etat nicht mehr eingestellt ", beantragt Herr
Professor vr . Fresenius  Uebergang zur Tagesord¬
nung , wogegen Herr v. Eck als gegen eine Vergewaltig¬
ung des Antragstellers energisch protestirt . Er Littet,
den Antrag Fresenius nicht anzunehmen , aber auch den
Antrag Groll abzulehnen . Herr Groll meint , es sei die
natürliche Konsequenz des vorher gefaßten Beschlusses,
daß man die Verbrauchssteuer auf Fleisch aufhebe und
damit der Regierung zeige, daß man es ernst mit dem
Antrag um Aufhebung der Grenzsperre meine . Es gebe
keine günstigere Gelegenheit , mit dieser Accise, die doch
einmal fallen müsse, aufzuräumen . In Mainz erhebe
man auch kein Octroi auf Fleisch und der Fleischertag
in Fulda habe einstimmig die Resolution gefaßt , daß die

Abschaffung von OctroiS oder indirekter Fleischsteuer all¬
gemein geschehen müsse. Herr v. E ck erklärt , die WieS-
badcner Verhältnisse ließen sich durchaus nicht mit den
Mainzer Verhältnissen vergleichen . In Mainz sei die
Accise etwas Unbedeutendes , in Wiesbaden bringe die
Fleischaccise allein 260,000 Mk . ein , die, wenn man die
Accise aufheben wolle , durch Zuschläge zur Einkommen¬
steuer aufbringcn müsse. Dann müsse man aber die Ein¬
kommensteuer um 15 pCt . erhöhen , was selbstverständlich
nicht angängig erscheine. Die Aufhebung der Accise sei
aber auch kein Aequivalent für die Erhöhung der Fleisch¬
preise . Der Herr Oberbürgermei  st er  führt aus.
im Magistrat habe man diese Angelegenheit auch be¬
sprochen, und man sei zu der Ueberzeugung gelangt , daß
der Antrag Groll für den Magistrat zur Zeit nicht an¬
nehmbar sei. Man könne bei den stetig wachsenden Aus¬
gaben nicht die Accise fallen lassen, ohne ein entsprechen¬
des Aequivalent dafür zu haben . Selbst wenn man heute
die Accise aufheben wolle, würde das den Konsumenten
doch nicht zu Gute kommen,- der kleine Betrag , welchen
die Accise auf das Pfund ausgerechnet darstelle , übe gar
keinen Einfluß auf die Fleischpreise aus , denn um einen
Pfennig würden die Metzger , die gewohnt seien , mit
wenigstens 5 Pfennigen zu rechnen , den Fleischpreis doch
nicht herabsetzen . Man könne aber auch die Aufhebung
der Accise nicht als Konsequenz der Grenzsperre bezeich¬
nen , denn der Staat sperre die Grenze aus (wie man
glaubt , übertriebenen ) sanitätspolizeilichen Rücksichten,
die Stadt erhebe aber die Accise um der Steuer wegen.
Nachdem sich noch die Stadtverordneten Weidmann
und Hees,  beide als Sachverständige auf dem Gebiete
der Fleischfrage , geäußert haben , . zieht Herr Professor
1>r . Fresenius seinen Antrag zurück. Der Antrag Groll
wird mit allen gegen des Antragstellers Stimme abge¬
lehnt . Ueber eine Eingabe des Privatiers Friedr.
Pimmel,  betreffend den Kurhaus -Neubau , wird auf
Antrag des Organisationsausschusses zur Tagesordnung
übergegangcn , nachdem Herr Groll ein warmes Wort
für den Petenten eingelegt hatte , das leider erfolglos
bleiben mutzte. — Eine Petition des Bezirks¬
vereins Wiesbaden des Verbandes der
Deutschen Buchdrucker,  die Vergebung der amt¬
lichen Druckarbeiten betreffend , und einige Neueingänge
werden den zuständigen Ausschüssen zugewiesen . — End«
der Sitzung um 7 Uhr.

Ans Stadt und Krmd.
Wiesbaden,  13 . September.

Aus dem Stadtparlament.
^ Zwei Nachrichten , welche ein hiesiges Blatt dieser
Tage publizirk hat , waren der Anlaß zu einer ziemlich
heftigen Controversc , welche gestern Nachmittag im Stadt¬
parlament vor Eintritt in die Tagesordnung stattfand.
Beide Nachrichten waren anfechtbar : die eine war zweifel¬
los nicht geeignet , den Interessen Wiesbadens förderlich
zu sein, denn wenn darin auch bestritten wurde , daß
hier eine Typhus -Epidemie herrsche , so geschah das doch
in einer Weise, die bei den meisten Lesern den Eindruck
erwecken mußte , als werde hier etwas bestritten , was sich
nicht gut bestreiten lasse. Insbesondere konnte die War¬
nung vor dem Genüsse des Wassers diese Auffassung nur
bestärken . Die andere Nachricht beschäftigte sich mit der
Besetzung der Stelle eines Direktors am Gas - und
Wasserwerk . In dieser Notiz wurde von einer Magistrats¬
sitzung geredet , die garnicht stattgefunden hatte , es wurde
sogar gesagt, 'wer von den Herren des Magistrats für
diesen und wer für jenen derBewerber gestimmt habe . Der
Magistrat war über diese unerwünschteMittheilsamkeit des
Blattes keineswegs erfreut , und der Herr Oberbürger¬
meister gab dem Mißvergnügen , das dieselbe hervor¬
gerufen hat , beredten Ausdruck . Aber nicht nur der
Magistrat , auch die Herren Stadtverordneten (und wahr¬
scheinlich alle Wiesbadener Bürger , denen das Gedeihen
unserer Stadt am Herzen liegt ) waren mit dieser Art
der Berichterstattung durchaus nicht einverstanden . Herr
v. Eck meinte , der Magistrat möge mit allen Mitteln , die
ihm zu Gebote ständen , dahin wirken , daß solche Indis¬
kretionen , wie sie sich diesmal das , zudem noch bis zu
einem gewissen Grade mit dem Magistrat identifizirte
Blatt geleistet hat , nicht mehr vorkämen . Der Herr Ober¬
bürgermeister versprach , sein Möglichstes zu thun . Merk¬
würdiger Weise, sagte er , war es aber auch gerade wieder
jenes Blatt , dem unser Amtsblatt beiliegt , das die
Typhus -Geschichte anrührte . Daß hier von einer Typhus-
Epidemie durchaus nicht geredet werden kann , sondern
baß im Gegentheil sich die gesundheitlichen Verhältnisse
in Wiesbaden , auch was die wenigen Typhusfälle angeht,
noch weit günstiger stellen, als in den meisten anderen
Städten , kann man in dem an anderer Stelle mitgetheil-
ten Bericht Nachlesen, den der stellvertretende Kreisarzt.
Herr Dr . König , in der städtischen Gesundheits -Kom¬
mission erstattet hat . Es ist auch eine grundverkehrte An¬
sicht, bas Schiersteiner Wasser im Verdacht zu haben , daß
es nicht zum Genuß tauge . Abgesehen davon , daß das
Schiersteiner Wasser überhaupt noch nicht in die Trink¬
wasserleitung eingeführt ist, ist durch die Ozontsirung
desselben die ausreichendste Garantie für dessen Trink¬
barkeit gegeben . Berechtigtes Erstaunen erregte auch die
Mittheilung des Herrn Stadtverordneten Schupp , daß
ein hiesiger Arzt einer auswärtigen Dame , die sich an ihn
gewandt hatte , erklärte , in Wiesbaden herrsche der
Typhus , sie möge deshalb nur wegbleiben , er lasse seine
eigene Familie aus demselben Grunde vorläufig lieber
in der Sommerfrische ! Es ist in der That unbegreiflich,
wie ein Arzt lediglich auf ein Gerücht hin einen der¬
artigen Bericht in die Welt senden konnte . Erfreulicher
und lobenswerther ist die Anregung des Herrn v. Eck:
Der Magistrat möge künftig im Interesse der Bevölke¬
rung das Wichtigste aus seinen Sitzungen der hiesigen
Presse stets mittheilen , nicht nur dem Organ , dem das
tädtische Amtsblatt beiliegt , sondern sämmtlichen
Blättern . Das ist eine Anregung , die der Magistrat sehr
wohl beherzigen dürfte , es ist ja überhaupt nicht einzu-
ehen , was den Magistrat verpflichten könnte , sich bei
einen Bekanntmachungen der übrigen Presse gegenüver
ö rcscrvirt zu halten , wie er es bis heute gethan hat . Auch
der Herr Oberbürgermeister hatte noch eine erfreuliche
Mittheilung zu machen, nämlich die, daß es mit unserem
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KurhauS-Neubau jetzt wacker vorangehen soll. Die zur
Bearbeitung dieser Angelegenheit eingesetzte Kommission
hat beschlossen, Herrn Professor Thtersch die Ausführung
des neuen Kurhauses zu übertragen . Sie will damit un-
sereiu verdienten Herrn Stadtbaumeister Genzmer kein
Mißtrauensvotum ertheilen , lediglich die Arbeitsüber.
lastung des Stadtbauamts und die Unentbehrlichkeit un¬
seres Stadtbaumeisters bei der Ausführung der bereits
vorgesehenen Projekte hat den Beschluß der Kommission
veranlaßt . Wir wüßten auch wirklich nicht, welch anderer
Grund die Kommission hätte veranlassen können, die be¬
deutungsvolle Arbeit , die doch der Kurhaus -Neubau ist.
einem auswärtigen Künstler zu übertragen ! Aus der
Tagesordnung der gestrigen Stadtparlaments -Sitzung ist
zuerst hervorzuheben , daß der schon erwähnte Vertrag
mit dem Eisenbahnfiskus genehmigt wurde . Die Be¬
schickung der Städte -Ausstellung in Dresden gab ver¬
schiedenen Herren Gelegenheit zur Anbringung einiger
heiterer Randbemerkungen . In der Düsseldorfer Aus¬
stellung, meinte Herr Groll , habe Wiesbaden Bilder von
Wohlfahrts -Einrichtungen der Stadt ausgestellt , die zum
Theil noch garnicht einmal vorhanden seien, wie z. B.
das Brausebad in der Roonstratze, zum Theil aber auch
wohl kaum als Wohlfahrts -Einrichtungen zu betrachten
seien. Dazu gehöre das „Hotel Rose". Oder rangire
dasselbe in Düsseldorf seiner erheblichen Steuerkraft
wegen unter den Wohlfahrts -Einrichtungen unserer Kur¬
stadt? Besondere Heiterkeit erregte die Anfrage des
Herrn v. Eck: ob man in Dresden nicht auch den „ele¬
ganten" Lüster unseres Stadtparlaments unter der
Gruppe der Beleuchtungs -Einrichtungen ausstellen
wolle ? Derselbe müsse ja Aufsehen erregen , namentlich,
wenn zu seiner Bedienung ein Stadtdiener mitgegeben
werde . Gegen die Fleischtyeuerung , die sich auch in un¬
serer Stadt bemerkbar macht, will der Magistrat mit dem
ihm zu Gebote stehenden Mittel kämpfen. Der Antrag
des Herrn Groll , die Fleischaccise aufzuheben, wurde
dagegen mit allen gegen die Stimme des Antragstellers
abgelehnt. Erstens kann man die 260,000 Mk., welche die
Fleischaccise jährlich abwirft , nicht entbehren, und
zweitens würde den Konsumenten mit der Abschaffung
dieser Verbrauchssteuer auch nichts genützt sein, da ja be¬
kanntermaßen die Metzger am liebsten mit runden Be¬
trägen beim Auf- und Abschlagen rechnen und sich um
einen Pfennig per Pfund Fleisch weder leicht zu dem
einen noch dem anderen bewegen lassen. 6.

o . Hofnachricht. ^ Jhre Kaiserliche Hoheit bie Frau Groß¬
fürstin Konstantin von Rußland,  welche schon seit
Jahren die Herbst- und Wintermonate hier verlebt, wird am
nächsten Montag wieder zu längerem Aufenthalt hier eintrcffen
und, wie gewöhnlich, im „Park-Hotel" Wohnung nehmen.

— Personal-Nachrichten. Herr Regierungsbaumeister B e h s e
hier ist nicht, wie irrthümlich gemeldet, zum Stadtbaumcister in
Dortmund, sondern zum Stadtbauinspcktor in Barmen gewählt
lvorben.

o. Gerichts-Personalien. Herr Gerichts-Assessor West-
v h a l e n von hier ist dem Königlichen Landgericht zu Frank¬
furt a. M. als HülfSrichter überwiesen worden.

— Kurhaus. Morgen Sonntag findet S o l i ste n - A b e n d
der Kurkapelle statt. Besonderes Eintrittsgeld wird nicht er¬
hoben. — Die Wunder - Soiree  des. Herrn Meunier-Selar,
welche für Mittwoch, den 17. September, augcsctzt ist, wird im
weißen Saale des Kurhauses stattfinden. — Ein großes
Gartenfest  steht für nächsten Samstag im Kurgarten bevor.

S Lortziug soll bei uus durch eine Stratzenbenennuug
nach ihm geehrt werden , und zwar ist hierzu die neue
Straße zwischen Augusta- und Lessingstratze, parallel mit
der Martinstraße laufend , bestimmt. Wer damit wider
Erwarten etwa nicht einverstanden sein sollte, hat sich
innerhalb 14 Tagen zu melden , andernfalls der Beschluß
des Magistrats als definitiv gilt.

— Residenz-Theater. Das erfolgreiche Eröffnungsstück der
diesjährigen Spielzeit, Leipzigers Lustspiel„So leben wir", geht
auf viefachen Wunsch morgen Nachmittag zu halben Preisen in
Scene. Am Abend ist die „Einquartierung " angefetzt. Der
Komponist des reizenden Chansons, welches Fräulein Käthe
Erlholz im 2. Akt singt, ist Gustav Wanda. Montag Abend ist
dieselbe Borstellung.

— Tnrncrisches . Das 10. Turnen der Vorturner
der vereinigten Kreisvereine findet morgen Sonntag,
den 14. September , Vormittags 9^ Uhr, in der Halle
des „Männer -Turnvereins ", Platterstraße 16, statt.
Zwölf der besten Vereine des ganzen Kreises haben je
eine Riege gemeldet und man wird sowohl hierbei , wie
auch bei dem sich hieran anschließenden allgemeinen Kür¬
turnen wohl das Beste sehen können, was der Mittel¬
rheinkreis zu bieten vermag . Es ist deshalb empfehlens¬
wertst für alle Freunde und Gönner der edlen Turnsache,
daß sie bie seltene Gelegenheit benützen und sich diese
turnerische Arbeit einmal ansehen.

— Athletik. Der „Wiesbadener Atyleten-
B u n d", welcher sich an dem Bundesfest des Mittel¬
rheinischen Athleten -Verbandes , arrangirt vom Athleten-
Klub „Germania "-Mannheim , betheiligte , errang trotz
großer Konkurrenz folgende Preise : im Stemmen
2. Klasse August Schlegelmilch den 7., Kranz und Diplom:
im Stemmen 8. Klasse Hch. Weiland den 2., echt silberne
Medaille und Diplom , und Franz Knüttel den 14..
Diplom : im Ringen 2. Klasse August Schlegelmilch den
8., Diplom : im Ringen 3. Klasse Hch. Weiland den 8.,
Diplom : im Ringen 4. Klasse Otto Bender den 12..
Diplom . Die Sieger wurden mit Musik ins Vereins¬
lokal, Restauration Dickel, Ecke Walram - und Franken¬
straße, geleitet und dort herzlichst begrüßt.

— Handelsregister. „I . Hirsch Söhne, hier". Der bisherige
Inhaber Jakob Hirsch  hat das Geschäft an die Kaufleute Louis
Levy und Eduard Hirsch hier veräußert , die cS mit unveränderter
Firma als persönlich haftende Gesellschafter unter Betheiligung
eines Kommanditisten weiter führen. Die Gesellschaft hat am
21. August 1802 begonnen.

— Castans Panoptikum , Frankfurt a. M . Die groß¬
städtische Schaustellung auf der Kaiserstraße ist wiederum
durch zahlreiche neue Gruppen und Figuren bereichert
worden . Vor Allem ist es unser jugendlicher Kronprinz
Wilhelm in der Uniform des 1. Garde-Regiments zu Fuß.
der die Repräsentation der kaiserlichen Familie vervoll¬
ständigt. Die Fürstengallerie zieren nunmehr auch
König Wilhelm II . von Württemberg und der König von
Italien in der Uniform seines 13. Husaren-Rcgiments.
Die Dichterfürsten Schiller und Goethe zeichnen sich durch
natürliche Haltung und große Aehnlichkeit aus . Die
beiden Gruppen : „Weine nur nicht" und „Nesträuber"
dürsten besonders dem jugendlichen Publikum viel

I Freude machen. Die Stnghalesen-Truppe,deren Kriegs-Itänzc und Hochzeitsgebräuche das Publikum in hohem
Maße fesseln, bleiben nur noch kurze Zeit im Panoptikum.

— Besitzwcchsel. Di« Billa Eicheck, Jdsteinerstraße 23, ist durch
Kauf in den Besitz der Frau Leutnant B e s ko w , geb. von
Badosch, zu Blascwitz bet Dresden übergcganaen. — Herr Schuh-
machermcister Georg K a n n verkaufte fein Haus Spiegelgaffe 8
an Herrn BadhausbcsitzerLouiS H a u b dahier.

— Kleine Notizen. Gestern beobachteten wir ein elegantes
vicrsitzigeS Automobil  der Fahrzeugfabrik Eisenach, welches
die bemerkenswerthe Leistung ausfithrte, den Eanstcinsberg,
welcher 22 pCt. Steigung hat, glatt hinaus zu fahren. Dasselbe
Automobil hat bet dem Rennen, welches am Sonntag , den
81. August, in Frankfurt stattfand, den ersten Preis errungen . —
Die H e r b st - Ä u S st e l l u n g der Firma A. W e b e r u. C o.,
welche vom IS. bis 20. September incl . in der Gärtnerei Park¬
straße 48 stattftndct, sei allen Gartenfreunden hierdurch empfohlen.

— Erbenheim, 12. September. Das Fest der silbernen
Hochzeit  feiern Dienstag, den 16. September, die Eheleute
SchneidermeisterWilhelm Petri  und seine Frau Maria , geb.
Koch, hier.

* Mainz, 18. September. R h c i n p e g e l : 1 m 25 cm
gegen 1 m 28 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Der „Wiesbadener Rhein- und Tannuö-Klnb" hat zum

12. Verbandstage Deutscher Touristen-Vereiue in Stuttgart an
Stelle seines verhinderten ersten Vorsitzenden Herrn Rentner
L. Schwenck Herrn Kaufmann I . Bergmann  entsandt.

Kleine Chronik.
In K ö l n fiel ein Kind ausdemfünftenStvck

ans den Hof. Man merkte an der Kleinen keine inneren
Verletzungen . Fetzt geht es wieder frei umher und ist
anscheinend gesund und munter.

Die Ermordung  des Grafen Bonmartino in
Bologna war bisher in ein geheimnitzvolles Dunkel ge¬
hüllt. Jetzt hat der Schwiegervater des Grafen , ein be¬
rühmter Kliniker der Universität Bologna , Murrt , er¬
klärt, sein eigener Sohn , der 24-jährige Advokat Tulliv
Murrt , sei der Mörder des Grafen . Das Motiv zu der
Blutthat sei in Angelegenheiten intimer Natur zu suchen.
Der Mörder hat sich bereits ins Ausland in Sicherheit
gebracht. Der junge Murrt ermordete seinen Schwager
deshalb, weil der Graf seine Gattin , Tullio Murris
Schwester, seit Jahren aufs Härteste mitzhandelt hatte.
Der Vater denunzirte den Sohn , weil er, wie er erklärte,
nicht wollte , daß Unschuldige des Mordes verdächtigt
werden.

Eine Zigeunerbande  mit etwa 15 Wagen
machte jüngst in einem Gasthause im oberen Vogtlande
eine Zeche von mehreren hundert Mark. Die Bande ließ
sich gegen hundert Flaschen Wein gut schmecken und nahm
zur Abkühlung noch gegen 80 Flaschen Selterswasser zu
sich. Der Hauptmann der Bande zählte einem Gaste, um
ihm zu zeigen , daß er Geld habe, 26,000 Mk. in blauen
Hundertmarkscheinen auf den Tisch.

Die Großjury von Old Bailey hat als Kammer für
die Versetzung in den Anklagczustand entschieden, daß
Prinz Franz von Braganza  unter der Beschuldigung.

' eine bie Sittlichkeit gröblich verletzende Handlung be¬
gangen zu haben, vor dem Schwurgericht zu erscheinen
hat.

Zu einer Gefängnitzstrafe von 1 Jahr 8 Monaten
wurde vom Landgericht in Bamberg  ein 13-jähriges
Mädchen verwrtheilt , weil sie in der Pfarrkirche zu Am-
lingstadt den Opferstock erbrach und dem Muttergottes¬
bild in der Kinche die Ringe vom Finger zog.

Bei einem Gewitter wurden auf freiem Felde zwi¬
schen Lcinefclde und Wahnfried im Regierungsbezirk
Cassel 4 Arbeiter durch Blitz erschlagen.

Kehle Nachrichten.
Eontinental - Telegraphen - Compagnie.
Brest, 12. September. Die Angelegenheitöes Hanptanstifters

des Widerstandes gegen das Beretnsgesetz  in
Ploudaniel, Erve, stand heute vor dem Zuchtpolizeigerichtzur
Verhandlung. Sie wurde schließlich auf morgen vertagt. Zum
Schluffe der Sitzung fanden Kundgebungen für und wider bie
Schwestern statt. Einige Schüsse wurden gewechselt.

Valencia, 12. September. Hier fand eine republika¬
nische Kundgebung  statt . In der Druckerei eines
carlistischen Blattes wurden sämmtliche Maschinen zerbrochen und
Alles durcheinander geworfen.

New-Aork, 12. September. Nach einem Telegramm aus
Port - au - Prtnce  wurde der auf Seiten Firmins stehende
General Ehieoye, der beschuldigt wird, die Stadt Petit Goaoe in
Brand gesteckt  zu haben, durch ein Militärgericht zum
Tode verurtheilt und hingerichtet. — Ein Telegramm aus
Washington  meldet : Der Kommandant des Kriegsschiffes
„Ranger" berichtet aus Panama:  Die Aufständischen befinden
sich in der Nähe der Eisenbahn. Die Lage ist ernst. Der Handel
auf der Landenge ist bis jetzt noch nicht gestört.

Deveschenbüreau Herold.
Berlin , 13. September . Die Besprechungen zwischen

dem Reichskanzler Grafen Bülow und dem Posener
Oberbürgermeister Witting , die in Norderney stattge-
funden haben, haben, wie der „B . L.-A." aus sicherer
Quelle erfährt, bisher noch zu keiner Entscheidung ge¬
führt . Oberbürgermeister Witting hat Norderney wieder
verlassen und befindet sich auf der Rückreise nach Posen.

Berlin . 13. September. Der deutsche Juristentag  ver¬
anstaltete gestern Abend im Zoologischen Garten ein Fest¬
bankett,  das von mehr als 1200 Theilnehmern besucht war.
Nach demselben gelangte ein Festspiel zur Aufführung.

Berlin . 18. September. Lord Roberts  und die anderen
englischen Generale besichtigten gestern die Sehenswürdigkeiten
von Berlin und reisten Abends 11 Uhr vom Bahnhose Friedrich¬
straße aus nach England zurück.

Berlin . 13. September. Es ist gelungen, die Schwierigkeiten,
welche bisher der Einrichtung des Fernsprech¬
verkehrs  zwischen dem Reichs-Telegraphengebiet und dem
GrotzherzogthumLuxemburg entgegenstanden, zu beheben. Wie
die „Verkehrs-Zeitung" erfährt, wird der deutsch-luxemburgische
Sprechverkehr noch im laufenden Jahre eröffnet und zii dem Zweck
je eine Fernsprech-Berbindungsleitung Trier -Luxemburg und
Metz-Luxemburg aus 4 mm starkem Broncedraht hergestelltwerden.

Brüssel , 18. September . Da Botha das Scheitern
der Verhandlungen in London dem Verhalten der unver¬
söhnlichen Fraktion zuschreibt, wird sich derselbe voll¬
ständig von der Gruppe Krüger,Leyds , Reitz lossagen und
sich fortan bemühen, durch eine loyale Haltung für die
Buren praktische Vortheile zu erreichen.

Paris , 18. September. Die Abreise de« S cha h » von
Persien  erfolgt morgen. Der Schah hat befohlen, daß sein
Zug in Zukunft nicht mehr als 40 Kilometer pro Stunde zurück¬
legt.

Dt . Etienne , 18. September . Von 3300 abstimmcnden
Bergleuten sprachen sich 1425 für und 1725 gegen einen
sofortigen General -Ausstanb aus . Der Generalstreik ist
somit verschoben.

Brest, 18. September. Gestern begann der Prozeß gegen die
wegen Theilnahme an den regierungsfeindlichen
Kundgebungen  in St . Meen und Ploudaniel angeklagten
Personen. Das Verhör ergab die bekannten Thatsachen. Das
Urthcil soll heute gesprochen werden. Beim Verlqssen des Ge>
richtSgcbäubes veranstalteten mehrere Klerikale Kundgebungen
unter den Rufen: Es lebe die Freiheit , es leben die Schwestern.
Es kam sofort zu einer Mcgen-Kundgcbung, sodaß schließlich die
Demonstranten durch die Polizei entfernt werden mußten.

Watersord, 18. September. Als der AbgeordneteR e d m o n d
daö Diplom eines Ehrenbürgers von Watersord entgegcnnahm,
hielt er eine längere Rede, worin er erklärte, die Ausnahme,
gesetze für Irland rechtfertigten jeden Widerstand gegen das eng¬
lische Joch, selbst den bewaffneten.

Konstantinopel , 18. September . Die Pforte hat, wie
verlautet , die Frage der Durchlassung russischer Torpedo¬
boote durch die Dardanellen mittelst Rundschreibens bei
den Mächten zur Sprache gebracht, um einen Metnungs.
Austausch über diese Frage herbeizuführen.

tick. Berlin , 18. September. Wie aus Hamburg  telegra,
phirt wird, wurde die dem Konsul Weber gestohleneBrief.
m a r ke n - S a m m l u n g , die einen Werth von 150,000 Mk.
repräscnttrt , in London ermittelt, wohin sie für 8000 Mk. vcr-
kauft worden war. Von dem Diebe, Privatsekrctär Roth, fehlt
noch jede Spur.

lict. Berlin . 13. September. Die „Berl . Ztg." giebt unter
Vorbehalt folgendes Telegramm aus Posen  wieder : Als gestern
die Zimmerlcute daran gingen, die Tribüne vor dem ehemaligen
Berliner Thor abzubrechcn, vor der am Abend des 6. September
die Mitglieder der Stadtbehörden das K a i s e r p a a r beim
Einzug in die Stadt Posen empfingen, entdeckten sie im Erdboden
arade in der Mitte unter der Tribüne ein Loch, in dem ein
Posten Dpnamitund Bleikugeln  aufbewahrt war . Auch
eine Zündschnur soll »eben dem Pulver gelegen haben. Polizei-
beamte sperrten die Umgebung und den Fundort ab.

hä . Berlin , 13. September. Nach einem Telegramm der
„Voss. Ztg." aus Weimar  wurde an Stelle des verstorbenen
Julius Groffe Dr . Hans Hoffman»  aus Wernigerode zum
Sekretär der Schillerstiftung gewählt.

hd . Berlin , 13, September. Aus Halle  a . d. Saale wird
tclegraphirt, daß die letzten Unwetter in Sachsen und
Thüringen  einen Schaden von 8 Millionen Mark ange¬
richtet haben.

Kd. Rvi«, 13. September. Ein italienischer Gelehrter erklärte
in einer Unterredung über einen eventuellen Ausbruch des
Vesuv,  es herrsche eine wirkliche Gefahr. Seiner Ansicht»ach
werde der Vulkan in nächster Zeit große Maffen Schwefel aus-
werfen. Diese Meldung hat in der neapolitanischen Bevölkerung
Beunruhigung hervorgerufen.

bä . New-Aork, 13. September. Aus St . Luzia  wird be¬
richtet: Während des Ausbruches des Soufriercs  hat
sich die Oesfnung des Kraters bedeutend gesenkt, sodaß man be-
fürchtet, der Berg werde völlig einstürzcn. Verschiedene Theile
des Strandes sind völlig überschwemmt, während andere Theile
der Insel in die Höhe gehoben find. Di« Eacao-Ernte ist auf
einem großen Theile der Insel völlig zerstört. Der Soufriere
wirft noch immer Lava und Asche aus : auch das unterirdische G^
töse dauert an.

Dolüstvirthschastlichrs.
Kohlenkaffe zur Gegenseitigkeit. Diese gemeinnützige Kaffe

begann mit Anfang dieses Monats das dritte Jahr ihrer Thätig-
keit. Die hohe Milgliederzahl ist nicht allein der beste Beweis für
das Bcdürfniß einer solchen Kasse, sondern auch für ihre
Leistungsfähigkeit. Sie kann den noch Fernstehendenzum Beitritt
angelegentlichst empfohlen werden. Die Bortheile, welche sie
bietet, bestehen darin , daß nur Kohlen aus den besten Ruhrzechen
zu stets gleichen Preisen das ganze Abschlußjahr hindurch ge¬
liefert werden und jeder Ucbcrfchuß unter die Mitglieder »er-
theilt wird. Die Bcktrittsbedingungen sind sehr günstig, ein ein¬
maliges Einschreibegeld von 50 Pf . Die Beiträge, welche sich nach
dem jährlichen Bedarf des Einzelnen regeln, werden in den Woh¬
nungen der Mitglieder abgeholt. Die derzeitigen Mitglieder
thun wohl daran, ihre Bestellungen für den Winterbcdarf recht
bald auszugebcn, da jetzt die beste Zeit für die Anfuhr ist.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 13. September, Mittags 121/ , Uhr. Kredit-Aktien
217.80, Diskonto-Kommandit 187.80, Deutsche Bank 210 25
Dresdener Bank 144.90, Staatsbahn 154.50, Lombarden 2l’.lo'
Laurahüttc 200.50, Bochurncr 181.50, Gelsenkirchener 172, Harpener
166.80. Tendenz: ruhig.

Wien,  18. September. Oesterr. Kredit-Aktien 690.75, Staats-
bahn-Akticn 719, Lombarden 80.25, Marknoten 117.08. Tendenz:schwach.

Geschäftliches.

van Honten:
Cacao
Jeder Cacaotrinker sollte
im eigenen Interesse ein¬
mal diese Marke versuchen.

Mil Ipilf ) l' + | | C Weinstuben ä la 14empin *ki,
Ula . opa ! 4140 , Langgasse 43. Tag], frische Prima

Efioll . Austern , leb. Hummer, Beluga-Caviar, Feldhühner,
Wachteln und alle Deiicatessen. Auch Diners von 12—3 Uhr
h Mk. 1.50, 2.— u. 3. —. Soupeis ä Mk. 2.— von 6—11 Uhr.

jrj " Dr. W. Knecht ’s
^MAGENBITTER
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Dir Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seite ».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verannvortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brüll
für den übrigen redaktionellen Theil : C. RStherdt : für die Anzeiaen und

Reklamen: H. Dornauf ; fümmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' jchen Hof-Buchdruckcrei in Wiesbaden.
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Nach dem öffentlichen Böracn -Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

1 * M. Sterling - - A  20.40; 1 Fraoo , 1 Lira , 1 Pen . ta , 1 Lei = A  0 .80; 1 öiterr «. L G. = A  2 ; 1 fl. 0. Whrg . = A  1.70; I Oiterr .-nngar Krön « 0.85; J fl. dolL
1 Kübel, alter Kredit -Kubel — M 2.16; 1 Peao A 4; 1 Dollar -- A  4 .20; 7 fl. ■Oddeuttche Whrg . m A  12 ; 1 Mh.-Bho --- A  1.60; 100 fl Olterr . Kopy.-Mtnn«

, A  1.70; 1 «kand . Krone -- A  1,25; 1 aM»r Gold -Kub . I = A  8 .*0|
: 105 fl.-Whrg . — Reichabnnk - Dlaconto t t *r ’t

Zf.
37*
8‘i.
8. .
87*
87.
8. .
4. .
87*
87.
4. .
87.
8. .
87.
87*
8. .
4. .
4. .
87.
8. .
8.
4. .
87.
87.
8. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .) Ji
» » - »
* » - »

Pr . c. St .-A. (abg .) »

Bad . 8t .-A. »
» » 0 . (abg .) »

Bayv. Abl .-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Aul. »

Hamb . St.-Rente »
» St.- Anl. »

Gr. HesR. St.-R. »
» »Ani .(y.99)»

Säohsisohe Rente
Württ . A.

» » (*bg.)

102.40
102.20
92.75

102.10
102.20
92.30

105.80
99.90

100.60
102.80
100.75
91.70

100.70

106.
100.80

90.20
90.50

100.60
92.30

37»
1>«.
17 «
l 8'«
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2 , 4.
4. .
87*
8. .
4. .
4. .
57*
5. .
8. .
4' .'»
47»
47»
47»
47»
4»/*
8.
5.
5.
5.
6.
4.
4.
4.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
87*
87*
87*
9. .
4. .
4. .
87.
5. ;
5. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4 . .
8. .
4. .
47,
47.
47,

Franz . Rente Fr.
Gr .E.B.A.stfr .v.90 »
» Anl . v. 87 »
» » » » (kl .) »

Holl . A. . 1896 b. fl.
Ital . Rentei . G. Le

» » alt . »
* » lOOOr »
» » kleine »
» » »

Norw . A. y. 92 Ji

Oest . Goldrente 6.8.
* E.B.e.E.G.stfr. »
» St.O. (F .J .)S. *
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt .Jan .8.fl.
» » ♦ April »
» Pap . » Febr . »
» » » Mai »

Portng . St .-Anl. Ji
» Tab .- » »
» Buss. Scb. £

Rum .(alt )y.81-88-44.
. . 92 >
. . 93 »
» Sohatzanw . »
» yon 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
. . 98 »

Russ . Cong. y. 80»
» Gold.Ay.89 »
. . H » 90»
» 8t. R.y.94aKRbl.

Sehw .0 .v.8Ö(abg .).4t
» » »86  »
» » » 90 »

Serb . amort . v. 95 »
Span ,y.82(abg .)Pea,
Tflrk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll-O. y.86 Fr.
» Fnnd . »88 Ji.
» priy .stfr . » 90 »
» enna. » »
» cony . Lit . B .Fr.
» » C.
» . D.

Ung . Gold-R. Ji
» » (kl .) »
» Eis . Thor »
» St.(Kr .)Rt . Kr.
»E .B.v.89stf.G. ,4t
» » Silber 8. fl.
» Inv .-A. y. 88 Ji

102.
40.10
44.20
44.70
96.50

103.40
103.40
69.

102.70

103.60

83.
101.7.0
101.70
101.80

50.40

3L

99.50
99.60
99.90
86.90
86.
86.10
86.
86.

101.20

96.90

99.90

93.
74.60

99.50

101.

1C2.
102.50

87.90
98.90

6. . Arg .i.G.- A.y.87 Pes. —
4" , » » von 88 Ji 77.
6. . Chin . St .-A. v. 95 £ 105.4«
67* » » M> —
5. . » » t . 96 £ 101.20
47* » » » 98 » 92.90
4. . Egypt . nnific . A. Fr. —
87* privii . » » —
6. . Mex. inn . I-IV Pes. 41.40
B. . »äus .y.99stf408 £ 101.60
B. . » » 2040r » 101.80
8. . » oons. Pes. 27.

Zf . Provinz - u . Städte -An

4. . Rheinpr .XX,XXI Ji
87 , do. a,XII -XVI »
37 * do. XIX
8‘ia do. XVIII
8. . do. IX , XI u. XIV»
37 » Prov . Posen *
87 * Frkf .a .M.L.N u. Q»
SV» do. Lit . R (abg .) »
37 * do. » 8 y. 86 »
87 * do. » T . 91 .
37 « do. » II » 93 »
87 * do. » V » 96 .
37 * do. » W » 98 »
87 » do. Sti-.-B.» 99 .
87 » do. y. Bookenh . »
37 « Berlin yon 86/92 »
4. . Bingen yon 1900 »
4. . do. » 1901 »
8. . do. » 95 »
37 * do. » 98 »
4. . Darmstadt v. 91 »
87 , do. von 88u. 94 »
87 * do. » 79 n. 81 »
87 « do. » 97 »
4. . !Erlangeny.1900 »

104.
100.20
101.

9(780

99.30
99.8«
99.80
99.30
99.30
99.30
99.30
99.60

98.50

102.60

37* Hessen von 90 Ji 24 24 Jh . li. An. u. S. ^t 412.75 L
37* do. » 93 » — do. 600r » 412.75 u
87- do. » 96 > — 0 Dh. Bl.Silb. Br. » 91. 4.
87*
4. .

do. » 97  , 16 16 » D.G.u.Sl.3. » 261.50 a'
Hanau * — 14 12 » Fbr .Gldbg. * 182.50 4

4. . leideiberg v. 1901 » L03.10 5 10 do. Griesh . » 213. 4
4. . Homburg v. d. II. » — 20 20 Uh.Fw.Höohst » 650. fl
4. . do. von 99 » — 0 0 do. Mühlh. » 104. ,
4. . Kaisevsl. v. 91 » — 127» .37» Ohem. Albert »

» Ult. Fk. V. »
192. f

37* do. yon 89 » — 5 84. \
87*
4. .

do. » 97 — 10 .0 El. Aoc. Berlin » 127. 1
Karlsruhe v. 1900 » 103.60 0 » Anl . Köln » 21.50 f

3. . do. von 86  » 92. 0 » Cont .Nrnb. » 48.70 7
3. . do. . 89 91.90 12 » Ges. Allg. » 174.40 f
3. . do. 96 » 90. 0 » HeliosKöln » 21.50 *
3. . do. » 97 — 10

5
» Lahmeyer * 81. i

3' /, •Cassel (abg .) »
Köln von 1900 »

— 57» » Liebt u.Kr. » 87.50 £
4. . .- 0 » Sohuokert » 92. 5
37, Limburg (abg .) » — 8 » Siem. 11. H. » 122.50 4
4. . Ludwigsb . v. 1900 » 103. 3 » Utn .Ff .AE » — 4
4. . do. von 90 u . 92 » 102.50 67» 6 do. Zürioh » 116.50 4
37, do. »96 » 99. 3 3 Filzfabr .Fulda » 103. 4
4. . Magdeburg v. 91 » — 9 Gas Frankf . » 170. 4
4. . Mainz v.9l » — 0 Gelsk .Gassst . » 108. 4
4. . do. »99 » — 7 7 Gum. V.BrI.Ff . * 120.80 4
4. . do. »1900 , 104.30 7 Kalk Rh. W. » 108. 4
37, do. » 78 11. 83 . 98.80 0 Kupfw . Heddh . » 83.50 5
3' /, do. » 86 11. 88  » 98:80 12 9 Lederf .N. Sp. » 161.50 4
37, do. (abg .) .1. » 98.80 2 4 Löhnb .- Mühle » 72. 4
37, do. von 94 » — 0 Masch.A.Hilp . » - 4
4. . Mannheim v.99 » — 6 do. Klein » 110. 5
4. . do. yon 1900 > — 16 12 Msob.Bieief.D. » 250. 5
3' /, do. » 88 98.70 10 8 » Fab. 11.SchI. » 130. 4
87, do. . 95 , 98.70 5 » Gsm.Deutz » 115. 4
30, do. » 98 98.70 fi. » G. Hemmer » - 4
4. . München v. 1900 » 104.80 15 » Karlsruher » 224. 4
4. . Nürnberg y. 1899 » 104. 10 4 » Mot. Obeft!. * - 4
87- do. 98.90 12 8 » Sehp .Frth . > 163. 4
4. . Pforzheim v. 99 , 102.50 0 » Witten . St. » 48.60 5
37. do. (abg . ) y. 83 » 98. 4 Mehl-u. Br. H. » 91.50 5
4. . Wiesbadeny . 1900 » 103.70 6 Oelfabr .Ver.D » 117.20 5
4. . » » 1901» 103.70 11 Pinself . Nrnb. » 176. 6
87* do. (abg .) » 99.50 5 47» Prz. 8tg.Wess . » 78.50 i
37* do. von 87 » 99.50 9 3 Schst .V.Fulda » 112. 3
37- do. » 91 (abg .) » 99.50 18 18 Siem. Glasind . » 250. 3
37* do. »96 » 99.60 0 Spinn .Lamp . » 75. ö
37* do. »98 99.50 67* 3 » Ettlingen s.fl. - E
37, do. » 1902 99.50 5 » u. livv.Göp. M - 4
87* Worms von 87/89 » — 0 0 » Nordd .Jute» - C
37, do. »96 » 98.20 0 0 » Westd . » » 64.
4. . do. » 92 » — 8 8 Tk.Tb .Itg.abg. £
4. . 1Wflrzburg y. 99 » 103.50 4

0
5
7
0

15
0

Verl . Deutschest
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz. Eis Hilg. »
Zellst .Wnldh . »

» Ver .Dresd . »

37*
47*
47,
47,
47,
4. .

Amsterdam Ii.fl.
Buk . v. 84 (oonv .) Ji

do. » 83 » »
do. » 95 » »
do. . 93 » »

—

5

0
15

110.
21.50

221.70
-

37.
4. .

Kopenhageny .86  »
Lissabon »

96.70
78.10 v !»riT“ u Bergwerks - Aktien.

3,8. Neapel st . gar . Le 98. 137- Booh.Bb.u.G. Ji 183.50
3,8. do. (kleine ) » — 9 7 Bud. Eisenw. » 108.
4. . Rom (i.Gold )gr . I » 102.90 29 25 Cono. Bergb. » 276.50
4. . do. II/VIII » 102.90 20 Eechweiler » 216.
4. . Stockholm v. 80 M — 13 12 Gelsenkirchen » 172.50
5. . Wien (Gold ) » — 12 Harpener » 167.75
5. . do. (Papier ) ö. fl. — 15 13 Hibernia » 173.30
4. . do. von 98 Kr. — 10 10 Kaliw .Asohsl. » —
6. . St.Bu6n .-Air .92Pes. — 14 Lauraliütte R. 201.30
4>', do. £ j - 17 17

47»
Westereg . Al. Ji 199.

106.70Dlvid.
Verl. L.

47» do. Pr .-A. »
Bank-Aktien 57* 0 Kön. Marienh . » —

10,8
9V»
7

67«
87»
5

Dtsohe . Rb. Ji
Frankf . Bk . »
Badische » R.

154.75
190.50
114.50

11
10
147»

7
2

12

Massen »
Obsohl.Eiseni . »
Riebeok -Mont. »

113.30

0 B. f. ind . U. Ji 67.20 10 7 Oestr .Alp .M. ö.fl.
5
4

2
0

Berliner Bk . »
Bresi .D.-B. »

90.80 6
7 67»

Dux-Bdb.abg. »
Gz.Kfl.EB. 11B. » —

6 4 Drmst . Bk. s.fl. 137.40
11 11 Dtscbe . Bk . Ji 210.25 v„,i t Akt . vonTransp .- Anst.
4
5
6
9
8
8
9

17»
3
6
8
4
57»
9

»Eff . u . W. R.
»Gen .-Bk . Ji
»Ver .-Bk. »

Disk .-Ges. »
Dresd . Bk . »
»ßankver . »

Frkf . H.-Bk . »

103.20
96.50

123.70
188.40
145.30
103.70
190.

67»
107.

67  4
3
6
57*

67-
1 9

6
17»
57»
4

Braunsoh .Lds. Ja
Ludw .- Bexb. s.fl.
Lübeck - Büch. Ji
Marienb .Mlaw.R.
Pfälz . Maxb. s.fl

» Nordb . »

225.70

138.40
132.40

7V 77- » Hyp .C.-V. » 137.20 6 0 Allg .D. Klb. Ji
6 57, Mittold .C.B. » 109.50 87» 7 » Lok .-Str. » 142.50
5», 4*/.. Oest .- U.B. Kr. 115.25 37* 3 Cass.Str .- B. » 80.60
8 57* Pfalz . Bk . Ji 110.80 67, Südd. Eis.-G. » 149.80
9 9 »Hyp .-Bk . » 183.30 10 6 Hamb .-Am.-P. » 108.50
7 7 IPr .B.-C.-B. R. 141. 87* 6 Nordd . Lloyd » 108.
77 * 67 , 1 Wien.B.V.ö.ft. — do. ult. » —

5 IWrtt .N.-B. sfl 108.60
7 7 j „ Ver .-Bk . » 148.60 6

57»
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.80

(lo.ot .-A.v.y* »
Industrie-Aktien, 67,

120,
67a

117,i
Böhm . Nordb . »
Busohtehr . A »

—

127 ,13 Al.(50"/oE.) J r.1167.50 117* 117- do. B. »40a B. Zckf . Wh . fl ! 65.50 67- 67'* Lemb .Cz.Jass . » _
8 4 S.Ibl .(40°/oE)Gfc 67° 53/a Oest.Ug.Sfc.B. Fr. 155.10

15
do. 3000r 1101.40 7*

57*
0 » Sb.(Lmb.) » _

0
Bleist .Fab .N. » 1223. 43/* » Nw.Lt.A ö.fl. _

3 Brau -V. S.-T. » —
67* 57* do. Lit . B » —

13 »Binding » 242.50 1 7« Raab .Oed.Eb. » 30.20
7 7 »Duisburg » 122. 4V*i 47 *1

5
Rohb.- Pb.C-M» _

12 127- » Eiche Kiel » 196.50 5 Stuhlw .R.Grz. » _
8 » Heu . Frkft . »

» » Pr .Akt . »
»Kempff »
» MainzA .B. »

143. 5 5 Ung .-Galiz . I » —

8
13 14

130.80
272.

68?
47,

67«
47*

[Gotthard Fr.
Jur .-Spl. Pr . A »

—-

77 1 77* »Parkbr . » 109.80 4 4 do. St .-A. »
9

13
9 » Sonne,Sp . »

» Stern , Obrr .»
132.70 0 0 • Jr . Genusssoh . »

Schw. Centr . » —
6
7

6
47*

»Storch,Sp . »
» Tivoli,Stg . »
»Vereinigte »

103.50
1C6. 5 57»

» Nordost »
Ver . Schweizb . » -j-t

6 57* 105. 4 It . Mittelmb . La -L
5 5 » Werger,W . »

» Nie .,Hofbr . »
92.20 7 It .Gs.Sio, E. B. » —

6 6 — 67- 6 It . Mr. (Ad.N.) » —
7 5 »Nürnberg » 99. 1 17s Westsiciüaner » 4L
67 2 67* » Pforzheim * 107. 5 5 Anatol .E.- B, M *—*
8 8 » Worms Oe. * 128.50 Iwang . D. (g.) » —
8 6 Cem.Heidelb . » 107.60 57 s 37° Lux .Pr . Hn , Fr, —
8 4 » F . Karlst , » 82. 0 0 LaYl . Vrz.A. Le

14 8 | »Lethr .Metz» 120. 0 0 de. 3t.- Akt, »

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.- M. E.- B. L.O Ji
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Ein. l (ab '.) * 95.50

Homb . E. B. s.fl.
Ptälz . Bx. Mx.Nd. Ji  103 .20
do. 99.40

JiAllg . D. Kleinb.
do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser . IV-VI
do. » VII

Cass.3trassenb.
. D. E.B.G.Frkf .S.I

do. Ser . 11
S. E.B.G. Darmst . *

95.20
101.
«4.°0

1. .
1. .
1. .
1. .
1. .
1. .
1. .
». .

•-
I. .
1. .

.
>. .
47.

. .
L .
i.  .
1. .
i. .
5. .
>. .
5. .
4. .
;. .
1.

:
5..
4..
3..
3..
3..
3..
3..
3.
5. '.
3.
3.'
3. ■
3. ■
4..
4..
4..
5..

Böhm. Nb.stf .i.G. Ji
» Wstb .stf.i.S. ö.fl.
do. in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisabethb .st .i.G. Ji
do. (kleine ) »
do. stt .inGold » ;
do. » (kleine ) »

Ks. F.Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v.87i . Silb. »

?r.Jos .-B.i. Silb . » •
Gai .K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.71stf .i. S. »

» 72 - » :
»63 » »

Csoh.0 .89 » »
do. in Gold M

Lb.C.-.T.stpfl.i.S. ö.fl.
do.stfr . !. Silb . »

Dest.Lokb .stf .i.G. Ji
»Nwb .sf.iG.v74 »
do.Lit .Astf . i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. Ji
do. »
do. Fr.
do. v. 71 (neue ) »
»U.S.73<74sfiG Ji
» Br . R.72sf .iG R
» St.R.83sf. i. G. It
do. l -8E .sf. iG Fr.
do. v.85stf .i. G. »
do.9Ern .sf.i. G. »
do.(Eg. N.)sf. iG »
do.v. 95stf . i. G. Ji
do. 200ersf .i. G. »

Prag -Dux .sf.i.G. *
do.v. 96stfr .i.G. »

R.Oed.Eb .stf .i. G. »
do.v.9lstf .i. G. »
do.y. 97 stf. i , G. »

RudoIfb .stf .i.S. ö.fl.
» Salzkg .stf .i. G. .4t
do. 400er stf.i .G. »

Ung . GaI.sf. i.S. ö.fl.

—
00.50
03.50 4
00.30 4

— 4
98.80 3
01.80 3
01.80 4

— 4
02. 3
00.80 4

- 4
00.70 3
00.70 3
00.70 3
99.60 3

- 3
— 3

99.60 4
- 3
— 4

»09.40 4
L09. 3
103. 3
91.25 5
6.1.00 5

- 4
l12.50 4
108.50 4
102.10 fl
95.40 4

- 4
92.40 a

_
86.
86.

—
83 .70
77.25
73.10
72.90

100.25
102.
102.
110.25

2.. . Ital . stg .2500er Le »>".30
2,*. do. 500er * 68.30
4. . Ital . Mittelmeer » 101.40
4. . do. 500er »
2,4. Liv .C., D.n. D./2 » 69.
4. . Sardin . Sek. » 100.90
4. . do. (500er ) » 100.90
4. . Sioiliau . v. 89Gr . » 100.30
4. . do. kleine » 100.30
4. . do. 91 Gr. » 10.9.80
4. do. kleine » 103.80
2,4- Süd.-Itai . A.-H. » 67.50
4. . Toscan . Central 107.90
5. Westsizilian .v.79Fr. 105.80
5.. do. von 80 Le —

4' /, Iwang . Dombr . Ji —
4. ICosl. W.y.89sf .g. » —
4. Kursk . Kiew. E.B. » —
4. Moskau Smolenzk » 100.20
4. » Wind .Rb. v. 97* 99.50
4. do. v. 98stfr . » 99.50
4. Mosk.W . y. 95sf .g. » —
4. Russ . Sdo. v.97sf . » 90.60
4. do. y. 98 stfr. » 99.50
4. Russ .Südw.(gar .) » —
4. Ryäsan Koslow » —
4. » Uralsk » ' —
4. do . y. 97 stfr . » 99.60
4. do. v. 98 » » 99.60
4. Wladil -awk . gar . » 100. 10
4. do. yon 95 » 99.60
4. do. » 97 » 99.6«
4. do. » 93 99.90
5. Anat . E .-B.-0 .i.G.Ä 102.60
5. . » » Ser . II» 101.80
5. » »408er » 102.
3. P . E.- B.y. 86 2000r » 71.50
3.. do. 400er » 71.50
47, do. von 89 1 Rg. » 97.40
47* do. v. 89 400er » --

do. v. 89 II Rgs. » 39.80
3. . Salonik -Mon i. G. * 63.50
3. . do. 404r » —

Zt. Badenkradit - Pfandbr.
4. Bay.V.-B. Münch . Ji [102.30
37* » » » » 93.40
4. ! »BC. VB. Nrnb . * 101.60
4. . » » » » » 102.10
37- » » » » » ä3.
4. . »Hyp .u. W.- Bk. » 102.90
37» » » » » » 93.90
87» D. Gr.- Cr. III u. I V» 103.90
87* do. Ser. V » 98.60
4. do. VI » 100.10
4. do. IX * 102.30
3" , do. VIII » 93.50
4. . D. o, ..-Sob.B.Berl . » —
37. » » » » » --
4. . » Hvp .- B, Bari , » 101.20
37» . . . . 95.50

EIs. B, u, C.-C.-O. » 101,
37- Kls. Oom*-Oh1. » 99.

4. .
4. .
4. .
37»
37*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87,
87«
4. .
4. .
4. .
4 . .
37*
37*
37*

37*

>
37*
37*
37*
4.
37*
37 5
47»
4.
87»

4.
4.
87i
37
4.
4.
4.
37,
37»
4.
37
4.
4.
4.
87
37»
4.
4.
3' /
4.
3V
37,
4.

4.
47,
4.
4.
37,
4.
4.
4.
4.

Fr . H.- B. 8. XIV X 101.1« 4
do. XViu . XVII» 102.80 5
do. XVIII 101.80 4
do. XII u. Xffl » 96.50 4
do. XV 96.50 6

Fr . H.-C.-V.(abg .) » 105. 5
do. 15-19, 21-28 » 100. 4
do.27. 37. 39u .42 » 101.20 5
do. Ser. 31 u. 34 » 01.30 6
do. 8.3) , 36 u. 38 » 100. 6
do. Ser. 40 u. 41 » 101.80 6
do.S.28. 30.32,33» 96.80 5
do. Ser. 20 » 96.30 5

Fr . Lw.O.-B.D.-J . » 99. 6
do. N.-P. » 99. 6

H.H.-B.S.141-250 » 100.10 4
do. 251-340 » 100.80 5
do. 1-45 (abg .) » 95.30 4
do. 46-190 95.30
do. 301-310 95.70

Mein .Hyp .-B. S.H » 00.50 _
do. Ser. VI. 100.50 7

do.S.VUunk .1906» 102. 7i
do. (abg .) » 96. f
do. unk . b. 1905 » 93. *

M. B.C.A.(i.Gr .)II » 99. *
do. Ser. III * 98.90 f
do. unk . b. 1003 » 95‘ „ 1

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. » L04. f
do. .1. » 99.90 4
do. F. G. II . K. L. » 99.70 |
do. M. * _ 4
do. N. 99.90 4
do. P. » 99.90 4
do. O. » 91. *

Pfälz . Hyp .-Bk. » 101.70 4
» » r> 98.10 4

Pom . Hyp .- A.-B. » —. 5
dd. ( Apr.- Okt .) » — 4
do. (Jan .-Juli ) » 3
do. ( Apr.-Okt .) » _ 4

Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R. _ 4
do. Ser. III Ji — 4
do. » IV » 115.25 4
do. » XVII » 100.80 4
do. XVIII » 101.5« 4
do. » 95.60 4

Pr .C.B.C. A.G.v.90 » 101.20 4
do. yon 99 » 102.40 4
do. » 86 > 95.50 4
do. » 96 , 96.30 4
do. » 94 » 95.50 4
do. » 89 » 95.50 4

Pr .C.- It .-O.v. l901» 104.30 4
do. von 87 -» 599.20 4
do. » 96 » 99.70 4

Pr . Hp .-A.-B. abg . » 115.60 4
»io. n.  SO0/, abg . » 98.60
do. » _
do. a. 80 % abg . » . -
de . abg .Certifio . » 15.10

Pr . H.-Vers .-A.-G. » 100.
» * » » 95.40
» Pfdbr .-B. S. 18 » 101.30
do. Ser. XIX » 101.30
do. » XVIII » 95.60
do. » XVII . 95.40

. Pr . Ldscb .Centr . » 103.
Rhein . Hyp .-B. » 100.70

do. unk . b. 1907 » 102.80
do. Ser. 69/82 , 96.75
do. Oommunat » 97.80

S.B.C.30 '3234u .43 » 102.
do. bisinei . 8.52 » 98.20

. W . B.C.A.CölnS. I» 100.80

. do. Ser. II 101-

. do. » V » 101.80
, do. » IH » 95.70
, do. » IV 96.20
. W. H.-B. b. 1892 » 101.80
. do. unlc. b. 1663 » 103.60

Württ . Hyp .-Bk. » 98.40
. » Cred.-V. * 103.40

do. » K.-TT. » 99.
do. nnk . b. 1902 » 98.90

. W .V.-B. 8. 15/20 » 102.
do. S. IV -X(abg .) » 97.90
do. Ser . I n. II « 97.90

Dün .Ti.TT.u.W .-B. M>
. Finnl . Hyp.-Ver. » 100.
, Ital . Nst .-Bk .stf. Le

y« «n > t. 102.50
» Allg . lm . y.99* 99.20

, Norw . Ho .-B.y-87 ft —
Pest . E.V. Rp.-V. Kr. 97.20

. P .U.C.B.stf.iG.S.2» 98.
Sohw. R.H.ß . v.78 Ji -*
do. unk . b. 1904 - —

, Ungar .B.-Cr.-I. ö.fl.
—

do. steuerfrei » 98.60
TT.L.C.-S.A.U.B. Kr. 96.50
Ungar . H.-Bk . ö.fl. --

do. 8or . Tv. 67 Kr. 97.60

Zf. Diverse Obligationen.

zt. Amerik.Eisenb.-Bonds
97.50

105.50
4* .
4V**
47 **
6*.
3*.
5* .
4* .
37 **

4* .

47,*
4* .
5* .
6*.
3* .
6t.
ö* .
47,*
5* .

ßrunsw . u.West . IM.
Galif. Pacific l. Mtsf.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mts.
do.

Calif . u. Oregon IM.
Centr . Panik. I Ref.M.

do. Mtg.
Chio.BurLQn . (J .D. )

»Milw .St. P.( P.D.)
» Rooktsl . u. Pao.

Cino. 11. Spr . IMtg.
Denver Riol oons. M.

do.
Houst . u .Texas I M.
Louisv . u Nasbv .T M.

do. II. Mtg. ,
Mobile u, Ohio I M.
Newyork Evlelt Mtg.
Newy . Erle III Mtg.

do. IV »

Noth . Pao. Prior . L.
Oregon i. öalif . I M.

» Railr . May. Co ns.
Pao. of Missouri IM.
do. oons. Mtg.
do. Lex . Dir . I Mtg.

Pittsb . Cino.Ch .St.L.
San .Fr .u.Nrth .P.IM.
South . Pap . S. AI M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg.
do. oons. I Mtg.

Stookt .CopperCtr .G.
St. Ls. Fro . W.W.Dir.
St. Louis Wioh . u. W.
Union Paciflo I Mtg.
West .N.-Y.u. P. IM.
» Gen . M.Bds . u. C.
» ( Inoome -Bds.)

ICs. ttil und Zins in itnid.
t Nur Kanit. l in Goi'l. _

103.80

166.2«
107.80
108.70
101.70

47*

4. .

3V;

Bank f.iiid .il ntn , Ji
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding»
do. Essighaus »
do. NioolayHan . »
do. Kempf (abg .) »
do. StorchSoey . »
do. Werger »

Buderus Eisenw. *
Cementf . Karlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. A.u.Sodaf . »

» Fb.Griesh.ß. »
» Farbw . H5obst»
» Ind . Mannh . »

Dortm . Union »
Esb .-B.Frkf .a.M. »
do. » .

Eisenb .-Rent .-Bk. »
do. »

EI. AUg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser . I —III »

Bk . f. el. Unt . Zttr . »
El . G. f. el .ü . Berl . »

do. Frankf .a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahm . »
do. L.u. Kr . Berl . »
do. Sohuokert »
do. Sipm.u. H. »
do. Cont . Nürnh . .»
do. Werke Berl . »
do. » » »

Kaliw .Asohersl .H.»
Klb .d. Pr . Pf!v- B. »
Löhnb . Mahle »
Oestr .Alp . M. i. G. »
Palmg . Frkf . a. M. »
Rh . Met. Dässeld . »
Ung .Lok . E. B. Kr.

do. Ser . II Ji
Ver .D.OeKabrik »

» Ultr .Fw .Leyk . »
» * » »

Westd . J . Sp. u. W . »
Zool. G. Frkf . a. M.»

94.
100.10
101.50

99.60
105.
96.
97.50
99.
00

106.60
106.
106.50
104.50
110.
99.70
95.

102.30
99.70

192.30
99.80

100.60
98.70
94.50
74.30
73.
95.40

101.
95.10

104.80
86.50

103.80
101.40
94.80

103.80

85.50
96.50
96.50

105.
105.20
101.
90.
96.

Verz. Loose. In Pro«.
. Bad . Pr .-Anl . R.

Bayr . Pr .-Anl. R-
Donau -Ueg. ö.fl.
Goth . Pr . I. R.
Holl . Kom. v.1871 fl.
Köln -Minden R.
Lübeok v. 1863 R.
Mad. C. 80(86 Fr.
Meining . Pr .-Obl . R.
Np .ab .unab .80G. Le
Oesterr .L .v. 54 ö.fl.

» » v.60 ö. fl.
Oldenburg R.
Russ .y. 64a. Kr. Rbl.

» y. 1866 a. Kr . »
Rb.-Gr .-St . I .A.-S. fl.

»ex. A-S(A-S.-.-)fl.
Tark .(p.St.i.Mk.) Fr.

do. Ult . do. Fr.

146.60
161.
144.

101.56
137.40

47.30
136.60

153.40
130.

107.

123.40
123.80

Zf. Unverz . Loose . PerSt . inü

95.50

100.80
87.80

107.50

110.50

78.50

Ansb .-Gnzh . fl.
Augsburger fl.
Braunsehw . R.
Finländiseb . R.
Freiburger Fr.
Genua Le
Mailänder Le

do.
Meininger s.fl.
NeuohAtel Fr.
Oesterr . v. 64 fl.
do. v. 58 ö.fl.

Pappenheim s.fl.

T
7

20
10
15

150
45
10
7'

10
100
100

7
Ung.Staatsl .ö.fl. 100
Venetianer Le 30

48,'

376.
4L

851,40

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.26 16.22

do. in V*. -- —
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.45 20.41
Goidalmarc . p.Ko. 2800 2790
Ganzf . Soheideg . » 2804 • -
Hochh . Silber . . . 72.80 70.80
Holl . Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb . fl. 100 — 34.
Russ. imperiales . - - ' 16.19

Papiergeld. Briet.
Am. Bankn . p, D. ] —
Fr . ßkn . p . Fr, 100 81.25
Oest , pv. Kr , 100 —
Russ . pr . S.-R. 1001 —

Geld.
4.157,
81.20
85. 40

216.50
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Abstellung von National-Registrir-Gassen
No. 201 . . . Mk. 80.—

„ 203 . . . „ 120.—
„ 204 • • • „ 40.—
„ 205 . . . „ 145.—
„ 206 . . . „ 80.—
„ 207 • • • „ 120.-

Autôraphische
Vervielfältigungs-Apparate.

Ko. 225 . . . Mk. 60 —
„ 226 . . . 100.—
„ 227 . . . * 120 .-
„ 228 . . . 140.—
„ 237 . . . I 80 .-
„ 238 . . . , 100.—

Iso.

üarktstrasse 12 (neben Hotel Grüner Wold ).
Preis - Liste.

Totaladdirende
Tasten-Registrir-Cassen.

No. 37

Einzeladdirende
Tasten-Registrir-Cassen.

5
6
7
8
9

10
13
14

Mk. 250.—
„ 325.-
„ 400.-
„ 500.—
„ 600.-
„ 700.-
„ 200 .—
„ 275.-

38
89
40
41
44
50
52

135
137
147

Mk. 700.-
* 600.-
„ 700.-
„ 700.-
„ 700.-
„ 600.-
„ 400.-
„ 500.-
* 600.-
„ 500.-
„ 500.-

Totaladdirende Ilebel-Reg.-Cassen.
No. 171 . . . Mk. 350.—

172
173
174
175 71

400.-
600.—
700.—
700.—

Totaladdirende Registrir-
Casscnm. Rollen-Indicatorcn.

No. 70 . . . Mk. 900.—
„ 72 . . . „ 600.—
„76 . . . „ 1000.—
„78 . . . „ 1100.—
„79 . . . „ 1200.-
„92 . . . „ 1300.—
„ 97 . 1400.—

Totaladdirende Registrir-
Cassen mit Rollen-Indicatoreo

und mehreren Zählern.
100-2 . . Mk. 1000.—
100-3 . . „ 1100.—

No

100-4
100-5
100-6

1200 .—
1300.-
1400.—

Hochachtungsvoll

Keniio Hoffman » , Vertreter der The National Cash Register Companym. b. H.,
Telephon 2831. — Wiesbaden — Zimmermannstrasse 4.

Wafiiaiia -TIieater.
Vom I . | >ls 15 . September:

5? Das sensationelle Eröffnungs-Programm.
Bicycle - Renn -Truppe,

Wettrennen  auf der Bilhne, und die anderen Attraktionen.

8654

Altp Hupferstich « kauft |- — .Joseph Wapner , Grabenstr. 32. I
Telephone werden gut und billig nngelegi. ülieiutäffer, friich geleert, pr. F. in allen Gr
Oranienftroße3, Parterre. sowie Oxhostb. z. b. Deuker, Älbrcchtstraße 32.

8610

^  Kohlen . ^
Hierdurch erlaube ich mir, mein reichhaltiges Lager in allen

Sorte » Kohlen von nur ersten Zechen des Ruhrgebiets bestens
zu empfehlen und mache darauf aufmerksam, datz gegenwärtig die günstiqfte
3 « * 3"* Deckung des Wintcrbcdarfs ist. Durch vortheilhafte'Ab-
schlusse bin ich in der Lage, mit allen sog. Eonsumgeschüften zu concurrircn.

Willi . Linnenkohl,
Ellenbogengasse 17 . Adelheidstratze 2a.

Fernsprecher 527 . 8347

Carl KalbS«hn Nachfolger,
Gegr. 1846. ZgnKKkZObZft, «*6.

Wilhelmstrasse O , gegenüber Luisenstrasse.
Inhaber:

Commerzienrath Hollmann , Consuld. Vereinigt. Staaten v. Amerika,
Henry Hollmann . 8298

Ausführung aller bankgeschäftlichen
Trausactionen.

Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
Jiei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr . il. M.). 8565

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbacher Biere.
Eiestauration zu jeder Tagcueit . Der Besitzer : IV . Hammer.

Wer neben seiner Zeitung den
VOLEtR ILLIHTRE

ein vornehmes, von Emile de Gürardin gegründetes Pariser illustriertes ITnter-
haltungsblatt in Format , Art und Umfang des „Daheim “ oder der „Gartenlaube“

gratis zu beziehen
wünscht, der bestelle bei der Post ein Abonnement auf die in weiten Kreisen bestens
eingeführte, wöchentlich 6 mal in französischer Sprache erscheinende politische Tageszeitung

LA GAZETTE DE LORRAINE
(JOUBNAL DE METZ).

. . De.r Pr .eis  derselben beträgt für das Vierteljahr nur Hk . 3 .80 und erhalten deren
Abonnenten den Voleur lllustre , dessen Sonderpreis allein Mk . 1 .80 für
das Vierteljahr beträgt,

vollständig kostenfrei
geliefert.

Alle Diejenigen, welohe sich mit dem Studium der französischen Sprache beschäftigen
— und dies thut in Deutschland jede gebildete Familie — sowie Hotels, Lesezirkel etc
werden mit Freuden von dieser ausserordentlich günstigen Gelegenheit Gebrauch maohen ’’

Zur vorherigen Einsichtnahme stehen Probe-Nummern von beiden Journalen auf
Wunsch gratis zur Verfügung. Man verlange solche von der

Expedition der Eäazette de Lorraine (Journal de Metz)in Metz.

ber nach Wiesbaden kommt, sei es zu kürzerem oder dauerndem
Aufenthalte, sei darauf aufmerksam gemacht, daß das „Wies¬
badener Tagblatt " — gegründet,852 — die älteste,
beliebteste, billigste und dabei umfangreichste Zeitung
Wiesbadens ist(täglich2 Ausgaben, Sonntags und Montags je
eine, Preis 60 Pfg . monatlich ) und sich eingebürgert Hat wie
kein anderes Blatt ) non liaus zu Haus, non Familie zu Familie.

Neben einem sehr reichhaltigen redarlionellen Theile
bietet das „Wiesbadener Tagblatt " einen Anreigentheil von
unübertroffener Ausdehnung, da das „Wiesbadener Tagblatt"
allgemeines Infertionsorgan der Wiesbadener Ge¬
schäftswelt ist, aber and, zu anderen Veröffentlichungen aller
Art, besonders zu den Familien - Nachrichten (Seburts -,
verlobungs ., Ljeiraths» und Todes-Anzeigen) und dem Arbeits¬
markt. von Jedermann benutzt wird. Die für das Fremden-
Publikum und neuzuziehendeEinwohner Wiesbadens wichtigen
öffentlichen Bekanntmachungen der Stadt Wiesbaden
werde» im „Wiesbadener Tagblatt " aufgenommen. Dieselben
können unentgeltlich eingesehen werden in den mehrfach
anfgelcgkrn Exemplaren des „Wiesbadener Tagblatt" in
der Schalterhalle des Verlags kanggaffe 27. Linzein,
Tagblatt -Nummern kosten6 pfg . Man

abonnfrt»«, «iss
„Mesbaäener Tagblatt"
im Verlag Langgaffe 27, in den zahlreichen Ausgabestellen in
allen Theilen der Stadt »und bei allen kaiserlichen Postämtern.

Das „Wiesbadener Tagblatt " wird von Königlichen,
rommunalständifchen, städtischen und anderen Skaats-
und Civilbehörden , insbesondere von der Kgl. Staats¬
anwaltschaft und den Kgl. Gerichten zu Publikationen benutzt, s* j

Die Frcmdenlistc , die Progranrmr der Curhaus-
Conrertc, die Ankündigungen der hiesigen Theater
(darunter die ausführlichen Zettel des Hoftheaters und des
Residenz-Theaters), die auswärtigen Familien -Nachrichten , die
Bekanntmachungen aus dem Vereinsleben und alles Andere,
über das der Fremde und Einheimische unterrichtet zu sein wünscht
(Fremdenführer, Tages-veranstaltungen, Vereins-Nachrichten,
Wetterberichte, Verkehrs-Nachrichten), findet sich im „Wiesbadener
Tagblatt ".

Gratisbeilagen des„Wiesbadener Tagblatt"sind:„Unter¬
haltende Blätter ", alle Tage erscheinend, die „Illustrierte '
Kinderreitung", „Alt -Naffan ". Blätter für alte nassauische
Geschichte imd Kulturgeschichte, die „Haus- und landwirihschaftliche
Rundschau", zwei „Taschenfahrpläne", der „Tqgblatt -Kalender",
die „verloosungsliste", sowie „Amtliche Anreigen des Wies¬
badener Tsgblatt ", enthaltend Bekanntmachungen hiesiger und
auswärtiger Behörden, dreimal wöchentlich.

Schachfreunde seien auf die Rubrik „Schach". Grgan
des Wiesbadener Schachvercins, verwiesen, welche das größte
Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag
erscheint.

Bei der einheimischen Bevölkerung bedarf das „Wies¬
badener Tagblatt " keiner weiteren Lmpfehlung, dort ist es seit
fast einem halben Jahrhundert überall zu finden

«eil unembebrlicb für Jedermann.
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The Berlitz School ot Languages, Rheinstrasse 18,
Sprachlehrinstitut für Erwachsene.

Zum neuen Unterrichtsjahr sind für alle Sprachen neue vorzügliche Lehrkräfte angestellt . Für Damen werden auf Wunsch
Separat -Kurse gebildet und kann der Unterricht auch durch Lehrerinnen ertheilt werden.

Um weitere Kreise mit unserer bewährten Methode bekannt zu machen , veranstalten wir in den nächsten Woc en

öffentliche Probestunden
zu welchen Damen und Herren freien Zutritt haben.

Für Englisch: Montag :,
[Dienstag :,

den 15 . Sept., um Uhr Nachm , und
16. „ « «fc » » »

8 Uhr. Abends für Anfänger.
8 „ „ Vorgeschrittene.

L
Höchster Mitgliederstand aster hiesigen
Sterbekaffen (3000 Mitgl.). nilli « ,ter
Stcrbebeitrag. Kein Eintrittsgeld bis zum
Älter von 40 Iabrcn . Altersgrenze: 48. Lebensjahr.

Sterberente werden sofort
Lvll » „ach Vorlaged.Stcrbcurknnde

gezahlt. — Die Vermögenslage der Kaffe ist hervor¬
ragend günstig. (Reservefond zZ .72,000 Mt .)
Bis Ende 1901 gezahlte Renten:1»3.91«Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: Auer , Adlcrstr. 61; Bat *. Verl.
Nicolasstr. : Ernat , PhilippSbergstr. 37; Kaust,
Schulgasse5; (»eiasler . Riehlstr. 6: Oroll.
Bertramstrahe 18; Hell , Hellmundstraßc 87;
I . e » Iu ». Hellmundstraffe 5; Olilenmnclier.
Blücherstr. 9; Reuaing ;. Bleichstr. 4; nie «.
Friedrichstr. 12; Schau *. Bertramstr. 8; stois.
Zimmermannstr. 1; Steinrlt *, Friedrichstr. 12;
Wittmann . Schulberg9, sowie bei dem Kaffen-
boteu \oM -IluH «iing . Oranicnstr. 25. F346

I »OOOOOOOOOOOOÖOOOOOOOOOOOOOOOOOOO«

" Theater- und Gesellsdialts-Coiln
Spitzen-Häubchen für ältere Damen

empfiehlt in grosser Auswahl und allen Preisen

A. Rheinländer,
!j Ecke Rheins u . 'Wilhelmstrasse . _

AnAfl » ßooofloaonaaflQOQO00000000000000000000

€Jr

/ " BazarS
x sowie alle anderen ü

Zeitschriften
~ abonnire man bei

Heinrich Kraft,
^ Buohhandlungund Antiquariat,
q 45 Kirchgasse 45 , am Mauritiusplatz.
2 Ankauf gebrauchter Bücher.

pa

Goldblondes!
Bottes Haar

erhält man beim Gebrauch von Apotheker Blum ’»
Shampoo.

Keine Haarfarbe! — Haarwurzel kräftigend!

Reinen Teint
bekommt man durch dchn ärztlich empfohlenen

Apotheker Blum ' »

Gurkenniilch-Lanolirl-Puder.
Beides acht nur in der

zlora-Drogerie,
Gr. Burgstraffc 5.

Pracht-Bögel:
Wellenfittichek Paar 8.50, Mövchen,
Elsterchen, Zebra- nnd Tigcrfinken,

Nönnchen, Goldbrüstchen
empfiehlt billigst 8753

Julius Praetoriu »,
No. 3. Bismarck-Ring No. 8,

(nahe der Dotzheimerstraße).

X Kohlen. X
Prima Ruhrkohlen liefere ich in Fuhre»

und einzelnen Centnern.
k 20 Ctr. Nuß II . . Mk. 24.-
k 20 „ „ III . . .. 23.—
Küchenkohlenk 20 Ctr. . „ 22.—
Brikets k 20 Ctr. 19—
Anzündeholz per Sack . „ 1 —

Nur gegen Baar.
Andreas Steimmel,

Holz- und Kobleubandlung, 8679
PT 41 Albrechtstratze 41, Hinterh

Gipsfiguren werden reparirt, gereinigt,
bronzirt rc. Dotzbeimerstraße5 bei Sei,ili.

Gardinen
u. Rouleaux,

alle Genres.

sowie

Meiner werthen Kundschaft und einem verehrlichen
Publikum erlaube mein seit Jahren bestehendes

Herren-Schneidergeschäft
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Durch langjährige Erfahrung bin ich in der Lage,
weitgehendsten Anforderungen gerecht zu werden und
garantire für tadellose Arbeiten in den neuesten Moden
bei billigst gestellten Preisen.

Hochachtungsvollst

Häfnergassc5. Robert Doppeltem , Häfnergasse 5.
Schneidermeister.

„StickelmiMe,"
Restauration n. Caf«.

Am Ausgang Sonnenbergs, d.irect am Walde
gelegen, 10 Minuten von der clrktr. Bahn entfernt.

Schöner schattiger Garten und Terrassen.
Prima Speisen und Getränke.

Vefiher: Josef Klei " -

Südweine.
Infolge günstiger Abschlüsse mit Welt-

Firmen am Produetionsorte offerire ich:
pr. Fl. Mk. —.751 —,, ,> >' ,
" " " 1*20.. iS
" " "

" " 1 -20
.. 120
. 135
:: :: :: i .»

Sommer-Spiele.
Croquets.
Triumph-Stühle.
Hängematten.

M.  Besitz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der FirmaJ. ECeul.
Teleplion 341. 7695

Donatus 66

,99
Braunkohlen -Brikets.

Erstklassige Blieiulsclie Marke . 8354
Alleinverkauf für Wiesbaden. Ausserdem„ITnion“.Brikets zu billigsten Preisen

Willi . Linnenkohl,
Ellenbogengasse IS . Fernsprecher 53A . Adelheidstrasse 3a.

Samos Muscat . . .
Samos Auslese . . .
Spanischer Port, roth
Spanischer Port , tawny
Portugiesischer Port
Malaga, dunkler Sect
Malaga, rothgoldener
Sherry, golden (süssl
Sherry, pale (trocken)
Madeira 1890 . . .
Marsala, süss oder trocken
Yermouth,

Original Cinzano & Co
Tokayer-Original, 3-buttig

„ 1.25
„ 2.50

excl. Glas.
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Haus.

Nnr direct zu beziehen.

Emil Neugebauer,
Wein - Importgeicliäft,

Schwalbacherstrasse 22 (Alleeseite). Tel. 411.
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl . mehr. 8564

Reis.
Bruchreis
Bastei»
Rangoon Tafel
Feinste Palna

„ Aava
,, Carolina

8688
p. Sßfb. 12 Pf ., b. 10 Pfd . 11 Pf.

15 „ „ 10 .. 14 „
20 „ „ 10 „ 18 „
24 „ „ 10 22
28 „ „ 10 „ 26 „
40 .. .. 10 .. 30 „

T»U T JflcAv Oranienstratze 52,AN . JUieSPr , &dr  Goetbestraße.

Apfelwein,
glanzhell, haltbar , ohne Spritzusatz,

per Flasche 30 Pf„ bei 12 Flaschen 28 Pf.
Speierling . 34 Pf ., bei 12 Flaschen 32 Pf.
Borsdorfer 45 Pf ., bei 12 Flaschen 40 Pf.
Apfelwein -Champagner p . Fl . 1.30 Mk.
F. A. Dienstbach, Herder, io. 8528
Mark1.00. MrütMUller bis Mark1.20.

Telefon 125. J. SchaSb , Grabenstr. 3.

Sanatorinm Villa Hedwig.
jflorphium — Alkohol.

(5 Kranke.) F98
Br . Schlegel , Biebrich b. Wiesbaden.

Taunusstr . 39.
8740

Gelsmmt-Verbreltnng
über 25,000 Stack.

ß

l . L cbeNenberg'tcke
1s )0s- M uckäruckerri

4 Lsgblstt-VeNsg. 4

Anzeigen
i«r»-»Anzeigen-Anhang
nedmen wir fdbon jetzt entgegen.

VorzagUckes
veröttentlickungs-
mltteltarGelckMs-
Anzelgen aller Art

Kontore Ls«ggsNr27
LeiepdSll 2266. 44
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